Ich  habe  am  Schlüsse  der  ersten  Abtheilung  meiner  Arbeit 
über  Lungenentzündung  in  Nr.  41  des  Aerztlichen  Intelligenz- 
Blattes  (Jahrg.  1873)  auf  die  grossen  Schwankungen  in  der 
Zahl  der  auf  die  verschiedenen  Jahre  fallenden  Lungenentzünd- 
ungen hinweisend  gesagt,  dass  man  im  Allgemeinen  die  me- 
teorologischen Verhältnisse,  welche  ihr  Vorkommen  begünstigen, 
wohl  kenne,  den  Einfluss  des  Nord-  und  Ostwindes  aber  über- 
schätze. Ich  bin  in  einer  mühsamen  und  vielleicht  undank- 
baren Arbeit  zu  dem  Kesultat  gelangt,  dass  diese  'Winde  wirk- 
lich für  die  Erzeugung  der  Lungenentzündung  von  der  grössten 
Bedeutung  sind,  dass  aber  die  allgemeine  Ansicht,  je  häufiger 
Nord-  und  Ostwind,  um  so  mehr  Lungenentzündungen,  nicht 
ganz  richtig  ist.  Zu  dieser  Arbeit  habe  ich,  da  das  Material 
von  15  Jahren  kaum  zu  bewältigen  wäre,  die  aus  den  6 Jahren 
1863  bis  1868  aufgezeichneten  Beobachtungen  benützt  und 
in  beiliegender  Tabelle  die  Winde  nebst  den  auf  sie  treffenden 
Lungenentzündungen  nach  Monaten,  Jahreszeiten  und  Jahren 
zusaramengestellt.  Diese  Tabelle,  welche  die  Grundlage  der 
ganzen  Arbeit  ist,  mag  zugleich  zum  Vergleiche  und  zur  Con- 
trole  der  daraus  gezogenen  Folgerungen  dienen.  Noch  habe 
ich  die  Bemerkungen  vorauszuschicken,  dass  ich  die  meteoro- 
logische Eintheilung  der  Jahreszeiten  beibehalten  habe,  dass 
an  den  Tagen  mit  wechselndem  Wiude  der  Vorherrschende 
eingetragen  ist  und  dass  die  späteren  Thermometerangaben 
nach  K.  sich  immer  auf  M orgenbeobachtuugen , Winter  und 
Frühling  8 Uhr,  Sommer  und  Herbst  7 Uhr,  beziehen. 

Auf  die  2192  Tage  der  6 Jahre  1863-68  fallen  auf  100  Tage 
321  Lungenentzündungen,  also  14,64 '’/o.  Dieser  Durchschnitts- 
zahl nähert  sich  das  Jahr  1864  mit  12,56  >,  das  Jahr  1865 
mit  11,78  ®/o  und  das  Jahr  1868  mit  12,29  am  tiefsten 
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In  dem  ersten  Halbjahre  übertrifft  die  Zahl  der  auf  den 
NW  fallenden  Lungenentzündungen  die  des  NO  um  10,64  °/o, 
ist  aber  um  3,21%  kleiner  als  die  des  0;  die  auf  den  W 
treffende  Zahl  ist  um  1,79  grösser  als  die  des  NO,  dagegen 
um  12,11  kleiner  als  die  des  0.  Im  Winter  übertrifft  die 
Zahl  der  auf  NW  kommenden  Lungenentzündungen  die  des 
0 um  2,21%,  die  des  NO  um  5,03%,  bleibt  die  Zahl  der 
Lungenentzündungen  des  W um  8,69  % hinter  denen  des  NO 
und  um  11,51%  hinter  denen  des  0 zurück;  im  Frühling 
treffen  auf  den  NW  21,89%  Lungenentzündungen  mehr  als 
auf  den  NO , aber  7,52  % weniger  als  auf  den  0 , der  W 
hat  um  11,98%  weniger  Lungenentzündungen  als  der  0, 
fast  genau  wie  im  Winter,  aber  um  17,43%  mehr  als  der 
NO.  Die  schwache  Zahl  der  auf  den  NO  kommenden  Lungen- 
entzündungen beruht  selbstverständlich  nicht  auf  einer  ge- 
ringen Bedeutung  für  diese  Krankheit,  sondern  auf  der  kleinen 
Zahl  der  Tage  mit  dieser  Luftströmung,  indem  sich  im  Winter 
unter  542  Tagen  nur  29  und  im  Frühling  unter  552  Tagen 
gar  nur  17  mit  NO  befinden.  Am  gefährlichsten  scheint  er 
im  Sommer,  wo  er  mit  einer  an  keinem  anderen  Winde  zu 
keiner  Jahreszeit  erreichten  Procentzahl  auftritt.  Die  übrigen 
Winde  folgen  sich  mit  ihren  kleinen  Procentzahlen  im  Som- 
mer und  Herbst  in  ähnlichen  Verhältnissen  wie  in  den  vor- 
ausgehendeu  Jahreszeiten,  nur  kamen  im  Sommer  auf  den  W 
blos  3,68%,  im  Herbst  2,15  % weniger  Lungenentzündungen 
als  auf  den  0.  Legt  man  NO  u.  0,  NW  u.  W zusammen, 
so  folgen  sich: 

im  Winter  NO  u.  0,  NW  u.  W,  N,  S; 
im  Frühling  N,  NO  u.  0,  NW  u.  W,  S; 
im  ersten  Halbjahre  N,  NO  u.  0,  NW  u.  W,  S; 
im  Sommer  NO  u.  0,  NW  u.  W,  S,  N ; 
im  Herbst  N,  NO  u.  0,  NW  u.  W,  S ; 
im  zweiten  Halbjahre  NO  u.  0,  N,  NW  u.  W,  S. 


5 


Ich  werde  in  den  folgenden  Betrachtungen,  da  die  Wich- 
tigkeit- des  N und  die  Bedeutungslosigkeit  des  S aus  dem 
bisherigen  zur  Genüge  hervorgehen  dürfte,  nur  die  vorherr- 
schenden Luftströmungen  0 nebst  seiner  Verbindung  mit  N 
und  den  W mit  NW  berücksichtigen,  auch  mich  nur  auf  das 
erste  Halbjahr  beziehen,  da  es  mit  mehr  als  */3  aller  Fälle 
das  massgebende  ist. 

In  der  letzten  Zusammenstellung  der  vier  Jahreszeiten 
haben  sich  hinsichtlich  der  Procentzahl  der  auf  NO  u.  NW 
fallenden  Lungenentzündungen  zwischen  Winter  und  Frühling 
bedeutende  Unterschiede  herausgestellt,  während  zwischen  0 
und  W in  beiden  Jahreszeiten  fast  gar  kein  Unterschied  be- 
steht, indem  im  Winter  auf  den  W 11,81  °/o,  auf  das  Früh- 
jahr ll,98°/o  weniger  Lungenentzündungen  kommen  als  auf 
0.  Betrachtet  man  aber  diesejahreszeiten  eines  jeden  Jahres 
für  sich,  so  ergaben  sich  Unterschiede,  welche  das  mitge- 
theilte  Resultat  kaum  vermuthen  lässt.  (S.  folgende  Tabelle.) 


Im  ersten  Halbjahre  fallen  die  Lungenentzündungen  in 
folgenden  Verhältnissen  auf  die  verschiedenen  Luftströmungen ; 
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Es  folgen  sich  somit  die  Winde  mit  einer  Ausnahme 
genau  so , wie  sich  aus  der  Zusammenstellung  der  ganzen 
Jahre  ergeben  hat.  Dadurch , dass  nur  wenig  mehr  als  die 
Hälfte  der  auf  NO  treffenden  Lungenentzündungen  auf  Winter 
und  Frühling,  und  zwar  auf  eine  grössere  Zahl  von  Tagen 
fällt  als  die  nur  wenig  kleinere  Hälfte  des  zweiten  Halbjahres, 
während  von  den  auf  die  übrigen  Luftströmungen  kommenden 
Lungenentzündungen  durchschnittlich  ^/s  auf  die  erste  Jahres- 
hälfte treffen,  wird  der  NO  bis  hinter  den  W zurückgedrängt. 
Der  0 behauptet  seinen  ersten  Platz  im  Winter  nur  einmal 
und  verliert  ihn  an  den  NO  einmal,  an  den  NW  viermal.  Im 
Frühling  dagegen  geht  dieser  dem  0 nur  zweimal  vor.  Der 
W bleibt  in  der  Regel  hinter  dem  0 mit  3,33  bei  27,42®/o, 
tritt  aber  einige  Male  mit  hohen  Procentzahlen  auf,  so  in  den 
Wintern  1862/63  mit  30'Vo  und  1863/64  mit  15,12°/o,  im 
Frühling  1867  selbst  mit  53,33®/o.  Im  Winter  1867/68  kom- 
men auf  ihn  16,66°/o,  währernT  auf  den  0,  freilich  mit  nur 
fünf  Tagen,  keine  Lungenentzündung  trifft;  im  Frühling  1863 
endlich  geht  er  mit  3,85®/o  dem  0 noch  vor,  dessen  hohe 
Procentzahl  46,15  (26  Tage  mit  12  L.E.)  er  mit  der  Procent- 
zahl 50,00  (22  L.E.  auf  44  Tage)  übertrifft.  In  der  Tabelle 
ist  das  Verhältniss  angegeben,  in  welchem  die  Lungenentzünd- 
ungen in  den  einzelnen  Monaten  auf  die  verschiedenen  Winde 
treffen  und  man  stösst  hier  beim  W auf  ganz  unerwartete 
Zahlen.  Zum  Beispiel:  Im  Winter  1862/63  kommen  wie  ge- 
sagt 30°/o  auf  W , auf  den  December  0"/o  , auf  den  Januar 
25°/o,  auf  den  Februar  aber  59,09  der  Lungenentzündungen 
beider  Monate,  was  um  so  auffallender  ist,  als  die  östliche 
Strömung  nicht  hinter  der  westlichen  zurückbleibt;  denn  es 
kommen  auf  sie  11  Tage  mit  6 L.E.,  somit  27,27  °/o  oder 
54,54  auf  100  Tage  mit  0 und  auf  die  westliche  10  Tage 
mit  13  L.E. , 59,09  ®/o  oder  130  auf  100  Tage  mit  W.  Im 
Frühling,  in  welchem  auf  beide  Luftströmungen  hohe  Procente 
treffen  (März:  0 3 Tage,  2 L.E.,  66,66"/o  auf  100  Tage,  W 
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20  Tage,  12L.E.,  60,00^7o ; April:  0 9 Tage,  6 L.E  , 66,66 /o,, 
W 12  Tage,  5 L.E.,  41,667o;  Mai:  0 14  Tage,  4 L.E.,  28,577„,’ 
W 12  Tage,  5 L.E. , 41,667o),  bleibt  der  0 mit  3,85®/o  hinter 
dem  W.  Im  Winter  1863/64  kamen  auf  den  W im  December 
l3,63°/o,  auf  100  Tage  (60%  der  L.E.  des  Monats),  auf 
Januar  14,28®/o  (16,66  auf  Februar  20,007o  (28,57  °/o). 
Im  Frühjahr  1867,  in  welchem  bei  hohen  Procentzahlen  beider 
Winde  der  W mit  3,33 ”/o  hinter  dem  0 zurückbleibt,  kommen 
im  März  auf  16  Tage  mit  0 8 L.E.,  also  50,00  auf  100  Tage 
(61,53  % der  L.E.  des  Monats),  auf  4 Tage  mit  W keine  L.E.; 
im  April  auf  2 Tage  mit  0 2 L.E.  (14,28  °/o  der  L.E.  des 
Monats),  auf  18  Tage  mit  W 8 L.E.,  44,44>  (57,14  ^/o  der 
L.E.  des  Monats);  im  Mai  auf  12  Tage  mit  0 7 L.E.,  58,33‘7o 
(33,33  °/o  der  L.E.  des  Monats)  und  auf  8 Tage  mit  W 
8 L.E.,  100®/o  (38,09  % der  L.E.  des  Monats). 

Nachdem  es  durch  die  mitgetheilten  Beobachtungen  ausser 
Zweifel  gestellt  sein  dürfte,  dass  übereinstimmend  mit  der  all- 
gemeinen Ansicht  0 und  N den  grössten  Einfluss  auf  das  Auf- 
treten der  Lungenentzündung  haben,  dass  die  Verbindung  des 
N mit  dem  W das  Vorkommen  dieser  Krankheit  ganz  beson- 
ders begünstigt  und  der  W am  wenigsten  gefährlich,  jedoch 
nicht  so  harmlos  ist,  als  man  zu  allgemein  annimmt,  möchte 
es  nicht  ohne  Interesse  sein,  näher  zu  untersuchen,  von  welchen 
Witterungsverhältnissen  das  mitunter  auffallend  wechselnde  Er- 
scheinen der  Lungenentzündung  abhängt  und  welche  Rolle  da- 
bei die  verschiedenen  Winde  spielen.  Ich  will  das  nun  mit 
den  Jahren,  welche  die  meisten  Lungenentzündungen  hatten, 
1863  und  1867,  und  mit  dem  Jahre,  welches  die  wenigsten 
hatte,  nämlich  1866,  versuchen.  Auf  das  erste  Jahr  kommen 
92  Lungenentzündungen,  wovon  78  auf  die  erste  Jahreshälfte; 
auf  das  zweite  Jahr  kommen  71L.E.,  wovon  55  auf  das  erste 
Halbjahr;  das  dritte  hatte  nur  24  L.E.,  wovon  15  auf  Winter 
und  Frühjahr  fallen. 

Nach  dem  nichts  weniger  als  kalten  December  1862,  auf 
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dessen  14  Tage  mit  0 3 L.E.  fallen,  begann  der  Januar  mit 
+2,  W,  bedeckten  Himmel  und  brachte  1 L.E, ; vom  2.  bis 
5.  W,' 0 bis +2,  mildes,  fast  warmes  Wetter ; am  6.  —0,  0, 
rauh,  windig,  bewölkt,  1 L.E. ; 7.  0,  bedeckt;  8.  — 0, 

W,  bewölkt;  9.  +2,  W,  Nebel,  hell;  10.  — 1,  0,  hell,  2L.E.; 
11.  0,  — 1,  bedeckt,  Abends  W ; 12.  —0,  W,  Schnee,  Regen; 
13.  -f2,  W,  bewölkt;  14.  -fS?  W,  Schnee  und  Regen;  15, 
+2,  0,  hell;  16.  —3,  0,  hell,  2 L.E.;  17.  -3,  0,  hell, 
1 L.E;  vom  18.  bis  26.  W,  ziemlich  mildes  Wetter  mit 
häufigen  Niederschlägen ; 27.  SO  und  W wechselnd,  hell,  warm, 
Abends  Regen;  28.  +2?  rauher  W,  bewölkt,  1 L.E. ; 29.  -\-3, 
W,  hell,  Frühlingsluft ; 30.  W,  ebenso.  Nachts  Regen  mit 
Rieseln,  Wsturrn;  31.  -}"3,  W,  bewölkt,  kühl.  — 1.  Februar 
+4,  W,  bedeckt,  kühl;  2.  —0,  W,  Morgens  kalter  Regen, 
bewölkt,  kühl,  4 L.E. ; 3.  — 0,  W,  hell,  kühl,  2 L.E. ; 4, 
+ 1,  W,  bedeckt,  kühl,  1 L.E. ; 5.  +li  NO,  später  W, 
Morgens  hell,  dann  Schneien  J^i  starkem  Wind,  Nachmittags 
Regen;  6.  NW,  etwas  Regen,  feuchte  kalte  Luft;  7. 
-f-4,  W,  Frühlingstag,  2 L.E.;  8.  W,  nasskalt,  1 L.E.; 
9.  +2,  W,  bewölkt,  raub,  2 L.E.;  10.  -f-1,  NW,  rauh,  be- 
wölkt; 11.  —1,  0,  hell,  rauh,  ILE.;  12.  — 2,  0,  hell, 
raub;  13.  +2,  NW,  bewölkt,  kalte  Luft;  14.  — 1,  hell,  rauh, 
N;  15.  — 3,  0,  hell,  1 L. ; 16.  — 2,  0,  bedeckt;  17.  — 2, 
0,  bedeckt,  1 L.E. ; 18.  —4,  0,  hell;  19.  —4,  0,  hell, 

1 L.E.;  20.  —4,  0,  hell;  21.  —5,  0,  hell,  1 L.E. ; 22. 
— 5,  0,  hell;  23.  -{-l?  NW,  Nachts  Schnee,  rauh,  bewölkt, 
1 L.E. ; 24.  +2,  W,  starker  Schneefall,  1 L.E. ; 25.  — 4, 

0,  hell,  angenehmer  Tag ; 26.  —3,  NW,  Nebel,  bedeckt,  sehr 
rauh,  2L.E. ; 27.  und  28.  — 1,  W,  Nebel,  bedeckt,  nasskalt. 
— 1.  März  -j-1,  W,  schöner  warmer  Tag,  1 L.E,;  2.  — 2, 

W,  Nebel;  3.  -fl,  W,  Nebel,  heller  warmer  Nachmittag; 
4.  — 0,  0,  Nebel,  hell,  1 L E ; 5.  —0,  0,  schöner  Tag;  6. 
-fl,  SO,  ebenso;  7.  -f7,  W,  Morgens  Regen,  kühl,  Wsturrn, 
1 L.E. ; 8.  -f7,  W,  windig,  kühl,  bewölkt;  9.  -f2,  W,  hell. 

Schramm.  O 


milde  Luft  während  des  Tages,  1 L.B. ; iO.  fl,  W,  rauher 
Regentag;  11.  —0,  W,  bewölkt,  kühl,  1 LE.;  12.  -f3,  W, 
rauh,  Regen  und  Schnee,  2 L E. ; 13.  +4,  W,  bedeckt,  milde 
Luft;  14.  -f3,  W,  Nebel,  Sonnenhlicke,  Abends  Regen;  15. 
-f4,  W,  bewölkt,  2 L E. ; IG.  W,  kühl,  bewölkt,  l L.E.; 
17.  -f  6 ) W,  warm,  Mittags  stechende  Sonne,  Nachmittags 
Regen,  1 L.E. ; 18.  -f3,  W,  anhaltender  kalter  Regen,  iL  E.; 
19.  -f2,  NW,  rauh,  bewölkt;  20.  +2,  0,  rauh,  1 L.E  ; 21. 
-f2,  W,  Schnee;  22.  +3,  W,  bedeckt,  Abends  Regen  mit 
Rieseln;  23.  -f3,  W,  schöner  warmer  Tag ; 24.  -ff  N,  hell, 
rauh,  1 L.E. ; 25.  +4,  N,  ebenso;  26.  -f2,  N,  Nebel,  hell; 

27.  4-5,  NW,  Morgens  Regen,  rauh;  28  +2,  NW,  Sturm, 

Regen,  2 L.E. ; 29.  +6,  W,  stürmisch,  Schneefall;  30.  -f2, 
W,  ebenso,  1 L.E  ; 31.  +1,  NO,  hell,  rauh.  — 1.  April 

— 3,  NO,  hell,  rauh,  1 L.E  ; 2.  — 2,  0,  hell;  3.  —1,  hell, 
0,  2 L.E. ; 4.  +3,  W,  heller  schöner  Tag,  1 L.E. ; 5.  +4, 

N,  rauh,  windig,  1 L.E. ; 6.  -f2,  W,  Nebel,  hell,  schöner 

Tag;  7.  -fl,  W,  Nebel,  hell,  schöner  Tag,  1 L.E.;  8.  -f6, 
W,  Nebel,  Regen;  9.  -f 2 , W,  Nebel,  hell;  10.  -f2,  0, 
Nebel,  hell,  rauhe  bewegte  Luft,  1 L.E.;  11.  -fl,  0,  Nebel, 
hell,  rauh;  12.  —0,  0,  Nebel,  hell;  13.  -fl,  0,  Nebel,  rauh, 
1 L.E. ; 14.  -f4,  W,  schön.  Tag  warm,  1 L.E. ; 15.  -f8, 

W,  Nebel,  schöner  Tag;  16.  -f7,  NO,  Nebel,  hell;  17.  +4, 

O,  Nebel,  hell,  2 L.E. ; 18.  +1,  N,  hell,  rauh,  4 L.E. ; 19. 
-fl,  N,  Nebel,  hell;  20.  -fl,  0,  Nebel,  hell;  21.  +1,  0, 
hell,  Abends  W und  Strichregen;  22.  -f6,  NW,  Nebel,  sehr 
kühl,  hell,  2 L.E. ; 23.  -f7,  NW,  Regen,  Sonnenblicke;  24. 
-f5,  W,  Nebel,  bewölkt,  starker  Wind;  25.  -f4,  NW,  stür- 
misch, Regen;  26.  -f7,  NW,  Hegen;  27.  -f8,  W,  bell,  köbl; 

28.  -f6,  W,  bewölkt,  rauhe  bewegte  Luft,  1 L.E  ; 29.  -|-6, 
W,  bedeckt,  windig,  ! L hl  ; 30.  -f  6,  W,  Strichregen,  milde 
Luft.  — 1,  Mai  -f  6,  NO,  bedeckt;  2.  -f^,  0,  heftiger  Wind; 
3.  -f7,  W,  warm,  Gewitter;  4 -f8,  W bedeckt,  Strichregen; 
5.  +7,  W,  Nebel,  schöner  Tag,  Gewitter;  6.  -f  10,  VV,  Nebel, 
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Gewitter,  1 L.E. ; 7.  +8,  SW,  Nebel,  schwül,  Gewitter;  8. 
4-8,  NO,  Nebel,  bell,  kühl;  9.  4-9,  0,  nebelig,  windig  kühl ; 
10.  4-8,  0,  Nebel,  hell,  1 L.E.;  11.  -{-10,  W n.  SW,  Nebel, 
schöner  Tag,  Gewitter,  3 LE.;  12.  4-7,  0,  nebelig,  1 LE.; 
13.  -}-9,  W,  Nebel,  schöner  Tag;  14.  -|-10,  W,  Regen,  be- 
deckt: 15.  -}-10,  0,  nebelig;  16.  4“  12,  0,  hell,  sehr  warm; 
17”.  -j-3,  0,  ebenso;  18.  -{-3,  0,  ebenso;  19.  S,  sehr 

warm,  Wetterleuchten;  20.  -|“12,  W,  Regen;  21.  4"9,  W, 
bedeckt,  Regen,  kühl;  22.  4"9  i 0,  bedeckt,  bewegte  Luft; 
23.  4"12,  W,  bewölkt,  schwül;  24.  W,  Regen,  windig, 

kühl;  25.  , 0,  hell;  26.  4-12,  0,  bewölkt,  rauh;  27. 

4-9,  0,  hell;  28.  -f9,  0,  schöner  Tag;  29.  -f-lO,  ebenso, 
1 L.E. ; 30.  4-14,  NO,  hell;  31.  4-12,  W,  bedeckt,  Regen, 
ILE. 

Ueberblickt  man  die  Witterung  dieses  Halbjahres,  so  war 
der  December  bei  massiger  Kälte  und  vorherrschendem  0, 
daher  auch  nur  drei  Lungeneiftzün  düngen , ein  angenehmer 
Wintermonat,  gegen  dessen  Ende  laues  Regenwetter  eintrat, 
womit  der  mehrere  Monate  andauernde  veränderliche  Charakter 
der  Witterung  des  Jahres  1863  eingeleitet  wurde,  der  sich  in 
der  ersten  Hälfte  des  Januar  bis  zum  18.  durch  öfteren  Wechsel 
zwischen  0 und  W mit  schroffen  Witterungsveränderungen, 
hellen  und  rauhen  oder  auffallend  warmen  Tagen,  solchen  mit 
Schnee  und  Regen,  bei  wenig  schwankender,  verhältnissmässig 
hoher  Temperatur  fühlbar  machte.  Während  in  diese  Periode 
7 Lungenentzündungen,  6 auf  0,  1 auf  W fallen,  kommt  auf 
die  zweite  bei  anhaltendem  W und  fast  durchweg  milder 
Witterung  nur  eine  Lungenentzündung  auf  einen  kühlen  Tag. 
Im  Februar  wechselten  untereinander  N,  NO,  NW,  0 undW; 
der  0 behauptete  sich  einmal  acht,  der  W einmal  nur  vier 
Tage  nacheinander.  Die  fast  durchweg  trockene  Luft  war  bei 
einer  nie  unter  — 5 herabgehenden  Morgentemperatur  fast  im- 
mer rauh  und  bewegt,  ausser  dem  0 verschärft  durch  den 
besonders  mit  dem  W sich  verbindenden  N,  Avodurch  auch  der 

2* 
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W eine  ungewöhnliche  Rauhigkeit  erhielt;  nur  ein  Tag  — 
der  7.  — stand  durch  seine  Frühlingsluft  damit  in  einem 
merkwürdigen  Gegensatz,  womit  sich  allein  die  zwei  auf  ihn 
fallenden  Lungenentzündungen  erklären  lassen.  Im  März  wech- 
seln die  Winde  nur  selten,  der  0 weht  einmal  einen  Tag  und 
dann  wieder  zwei  Tage , N,  NO  und  NW  traten  erst  gegen 
Ende  des  Monats  auf,  aber  in  der  bis  zum  23.  mit  nur  5 Tagen 
unterbrochenen  westlichen  Strömung  besteht  ein  manigfacber 
Wechsel  von  Temperatur-  und  Witterungs-Sprüngen,  kalten 
und  warmen,  trocknen  und  nassen  Tagen  mit  ruhiger  oder 
mehr  weniger  bewegter  Luft  bei  vorherrschend  niederer  Tem- 
peratur. — Im  April  kommt  nicht  weniger  als  lömal  Wind- 
umspruug  vor  und  auch  dann  gleicht  dieser  Monat  dem 
Februar,  dass  neben  dem  0 der  N für  sich  oder  in  Verbind- 
ung mit  0 und  W die  Luft  besonders  rauh  und  bewegt,  da- 
mit aber  auch  den  Gegensatz  zu  den  wenigen  warmen  Tagen 
mit  W um  so  empfindlicher  macht.  Auch  für  diesen  Monat 
war  die  Temperatur  eine  verhältnissmässig  niedere.  — Im  Mai 
lösen  sich  0 und  W 17mal  ab  und  wenn  auch  in  Folge  der 
höheren  Temperatur  die  Zahl  der  Lungenentzündungen  eine 
bedeutend  kleinere  geworden  ist,  so  können  sie  doch  nur  aus 
den  durch  die  plötzliche  Steigerung  der  Temperatur  nichts 
weniger  als  ausgeglichenen  Gegensätzen  dieser  Luftströmungen 
entstanden  sein. 

Der  Januar  des  Jahres  1867,  welches  nebenbei  bemerkt, 
wie  das  vorige  Jahr  viele  auf  W fallende  Lungenentzündungen 
aufzuweisen  hat,  hatte  bei  einer  wenig  wechselnden  ziemlich 
kalten  und  trocknen  Witterung  nur  vier  Fälle,  der  Februar 
bei  feuchtem  mildem  Wetter  und  fast  nur  Westwind  eine 
einzige  Lungenentzündung.  Dieser  Monat  schloss  mit  anhal- 
tendem Regen  bei  -}-4  bis  -}-5  vom  20.  bis  26.;  am  27. 
Schnee,  -+-1;  am  28.  Schnee,  — 1.  — Am  1.  März  3,  0, 
bewölkt,  Nachmittags  etwas  _Schnee,  1 L.E. ; vom  2.  4.  bei 

— 3 bis  — 5 0 rauh,  windig,  hell;  5.  — 4,  SO  bewölkt,  von 
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Mittag  an  Schnee;  6.  —3,  0,  bewölkt;  7.  — 2,  0,  hell;  8.  — 0, 
SO,  mild,  Nachmittags  bedeckt,  Nachts  Regen;  9.  +4,  NW, 
Regen;'  10.  SW,  Regen;  11.  -f-6,  SW,  Regen;  12.  +5, 
NW,  rauh,  gegen  Nacht  Schnee,  13.  — 3,  0,  hell,  schneidender 
Wind;  -14.  —6,  0,  hell,  Nachmittags  starkes  Schneien  bei  SW, 
1 L.B;  15.  +3,  W,  Regen,  gegen  Mittag  hell,  rauhe  Luft, 
Nachts  Schnee;  16.  — 0,  NW,  bedeckt,  rauh,  1 L.E.;  17.  —2, 
NW,  hell,  1 L.E;  18.  —2,  NW,  starker  Schneefall,  2 L.E.; 
19.  +1,  0,  hell;  20.  -f3,  W,  nebelig,  gegen  Mittag  trüb, 
starker 'Regen;  21.  -|"3,  NW,  Nebel,  Nachmittags  Sonnenblicke; 
22.  —2,  0,  bell,  1 LE.;  23.  -{-l,  0,  bewölkt;  24.  -|-1,  0, 
nebelig,  von  Mittag  an  W,  hell,  warm,  Nachts  Regen,  1 L.E.; 
25.  -|-7,  0,  Nebel,  schöner  wariuer  Tag,  1 L.E  ; 26.  -|-2,  0, 

Nebel,  warmer  Tag,  2 L.E.;  27.  W,  Morgens  bedeckt,  gegen 

Mittag  hell,  sehr  warm,  Nachts  Regen;  28.  4-8,  W u.O  wech- 
seln, Regen  bis  Morgeus  5 ühr,  bedeckt,  von  5 Uhr  Abends  an 
hell,  1 L E.;  29.  -|-5,  0,  Nebef,  bewölkt,  1 L.E,;  30.  -j-6,  0, 
Nebel,  bedeckt,  Abends  NW;  31.  4"^i  NW,  Strichregen  und 
Schnee.  — 1.  April  4-li  N,  bedeckt,  Kieseln;  2.  -["3,  N,  be- 
deckt, raub,  Abends  milde  Luft,  W,  starker  Regen;  3.  Wj 
Strichregen,  rauher  Wind;  4.  -f-5,  W,  von  Morgens  7 ühr  an 
ununterbrochener  starker  Regen  mit  heftigem  Wind;  5.  -}-3, 
N,  bis  Morgens  6 Uhr  Regen,  dann  bewölkt  mit  rauhem  starken 
Wind,  1 L.E. ; 6.  4-4,  NW,  windig,  Regen;  7.  -|-7,  NW, 

Regen;  8.  -|-7,  W,  Strichregen,  um  9 Uhr  strömender  Regen 
und  Weststurm,  1 L.E  ; 9.  NW,  Strichregen,  Sturm;  10.  +4, 
NW,  Strichregen,  heftiger  kalter  Wind,  l LE.;  11.  -|-3,  W, 
bedeckt.  Mittags  SW,  Gewitter  mit  Schlossen,  darauf  Strich- 
regen, Nachts  hell,  NW-Sturm;  12.  4-3,  NW,  rauh,  windig. 
Stürme  mit  Regen,  Schlossen  und  Schnee,  2 L.E.;  13.  +2,  Mor- 
gens 0,  später  W,  hell,  kühl,  1 L.E;  14.  -|-7,  W,  Morgens 
Regen,  windig,  Abends  milde  Luft,  Nachts  Regen,  1 L.E.;  15. 
-|-9,  NW,  starke  Strichregen  mit  Kieseln;  16.  +O1  W”,  Strich- 
regen, starker  Wind,  von  Abends  8 Uhr  an  strömender  Regen, 
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2 L.E.;  17.  4-8i  W,  Regen  andauernd  bis  10  Uhr,  dann  Strich- 
regen, Abends  hell,  3 L.B.;  18.  W,  hell,  warmer  Nachmittag; 

19.  4"4,  W,  hell,  warm,  7 Uhr  Abends  Gewitter;  20,  -|-8,  W, 
starker  Nebel,  hell,  warm.  Nachts  starker  Wind,  1 L.E.; 
21.  -f  10,  W,  Regen,  windig,  von  10 Uhr  an  bewölkt;  22.  -f-7, 
W,  bewölkt,  windig,  kühl;  23.  +7,  W,  bewölkt,  Abends  Regen; 
24.  -+12,  W,  hell,  warm;  25.  +11,  W,  bewölkt,  voröberzieh- 
endes  Gewitter;  2G.  +9,  W,  bedeckt,  Nachmittags  starker 
Regen;  27.  +10,  0,  Nebel,  bewölkt,  windig,  1 LE.;  28.  +10, 
W,  schöner  Avarmer  Tag;  29.  +10,  N,  Nebel,  Strichregen, 
rauher  Wind;  30.  +10,  W,  Regen,  Abends  bewölkt,  windig. 
— 1.  Mai  +8,  N,  bewölkt,  rauher  Wind,  1 L.E.;  2.  +8,  N, 
ebenso,  Abends  eisigkalter  Wind,  2 L.E.;  3.  +7,  N,  bewölkt, 

kalter  Wind,  1 L.E.;  4.  +7,  N,  ebenso;  5.  +6,  0,  bewölkt, 
bewegte  kalte  Luft,  1 L.E.;  6.  +6,  0,  hell,  kühl,  1 L.E.; 
7.  +6,  0,  hell;  8.  +7,  0,  hell,  1 L.E  ; 9.  +12,  0,  Nach- 
mittags W,  warm,  vorüberziebendes  Gewitter,  1 L.E.;  10.  +13, 
W,  bewölkt,  Gewitter  in  W;  11.  +13,  W,  herüberziehendes 
Gewitter  2 L.E.;  12.  +13,  W,  schöner,  warmer  Tag,  3 L-E.; 

13.  +13,  W,  schöner  Tag,  Abends  Gewitterregen,  1 LE.; 

14.  +14,  W,  bewegte  schwüle  Luft,  Abends  Gewitter;  15.  +8, 
0.  u.  W Avechseln,  Strichregen,  Nachmittags  hell.  Nachts  Regen; 
IG.  +8,  0,  rauh,  bewölkt,  Abends  Strichregen,  W,  2 L.E.; 
17.  -f-6,  W,  Regen;  18.  +5,  N,  Nebel,  Abends  hell,  kühl, 
1 L.E  ; 19.  0,  hell,  kühl;  20.  +8,  NW,  veränderlicher  Wind, 
nebelig,  kühl,  Abends  Strichregen,  1 L.E.;  21.  +8,  NW,  Nebel, 
bewölkt,  Gewitterregen  ; 22;  +8, NW,  Strichregen,  rauh,  Hoch- 
wasser; 23.  +8,  NW,  Regen,  sehr  kühl,  windig;  24.  +4,  N, 
Strichregen  mit  Schnee;  25.  +4,  N,  bewölkt,  rauher  Wind; 
26.  +6,  0,  hell;  27.  +8,  W,  hell,  warm,  Abends  bedeckt, 
Nachts  Gewitterregen,  1 L.JE-;  28.  +12,W,  schönerTag,  IL.E.; 
29.  +12,  0,  Nebel,  hell;  30.  +12,  0,  Nebel,  hell,  1 L.-E.; 
31.  +13,  0,  angenehmer  Tag,  Gewitter  in  S,  Abends  Ge- 
witterregen. 
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Im  März  fallen  mit  einer  Ausnahme  s'iramtliche  Lungen- 
Entzündungen  auf  die  zweite  Monatshälfte  von  14.  an,  in 
welcher  hei  im  Ganzen  tiefer  einige  Male  von  stärkeren  Unter- 
schieden unterbrochener  Temperatur,  mehrmaligen  Gegensätzen 
der  Witterung  nahe  bei  einander  liegender  Tage  öfter  W, 
0_  und  NW  sich  ablösen.  — In  dem  dem  März  1863  über- 
haupt ähnlichen  April  herrschte  der  W fast  ausschliesslich, 
nämlich  an  18  Tagen  W,.  an  6 Tagen  NW,  am  Rest  N.  Die 
Witterung  dieses  Monats  war  eine  der  unangenehmsten,  mit 
Ausnahme  einiger  warmer  bedeutend  abstechender  Tage  in  der 
zweiten  Hälfte  des  Monats  stets  rauh  und  nasskalt,  die  Luft 
immer  bewegt,  selbst  stürmisch,  der  W selbst  durch  seine 
häufige  Berührung  mit  dem  N in  der  Regel  unangenehm  kühl. 
Die  Temperatur  meist  ziemlich  tief  und  schwankend  wurde 
erst  gegen  Ende  des  Monats  der  Jahreszeit  entsprechend  dau- 
ernd höher.  — Auch  der  vorwiegend  unter  der  Herrschaft 
rauher  Winde  stehende  Mai  bät  sehr  bedeutende  Witterungs- 
gegensätze aufzu weisen,  zuerst  9 kühle,  selbst  kalte  Tage  bei 
N und  0,  dann  5 warme  Tage  bei  mildem  W,  darauf  wieder 
bei  sinkender  Temperatur  und  Wechsel  von  0,  W,  N u NW, 
kühles  veränderliches  Wetter,  bis  endlich  die  5 letzten  Tage 
Maiwitterung  bringen. 

Ich  lasse  nun  die  Witterungsverhältnisse  des  an  Lungen- 
Entzüudungen  ärmsten  Jahres  I860/66  folgen  Am  1.  De- 
cember  -{-2,  W,  bedeckt;  2.  -1-2,  W,  starker  Nebel,  bedeckt; 
3 -|-3,  NW,  bedeckt,  rauh,  1 L.E;  4.  -f3,  SO,  bewölkt; 
6.  -1-3,  0,  Nebel,  bedeckt,  6.  -f-S,  0,  Nebel,  hell;  7.  -f-1, 
0,  Nebel,  hell,  1 L.E;  8.  -j-  , 0,  Nebel,  bedeckt;  9.  4*2,  0, 
nebelig;  10  — 1,  0,  nebelig;  11.  +1,  NW,  bedeckt;  12.  —1, 
N,  bedeckt;  13.  —4,  N,  hell;  14.  —9,  0,  Abends  W;  15.  —2, 
SO,  Morgens  Schnee,  hell,  Schneegestöber;  16.  —8,  0,  hell, 
Nachmittags  W,  bewölkt,  etwas  Schneien;  17.  +2,  SW,  Regen; 
18.  42,  W,  Regen;  19.  42,  0,  starker  Nebel;  20.  —0,  0, 
Nebel,  1 L.E.;  ebenso  vom  21.  bis  27.  bei  — 1 bis  2,  nebelig; 
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28.  —4,  0,  hell;  29.  -5,  0,  Nebel,  hell,  1 L.E.;  30.  -5,  0, 
hell,  1 L.E  ; 31.  — 1,  0,  Nebel,  1 L.E.  — In  diese  eintönige 
Witterung  mit  wenig  unterbrochenem  0 und  einer  im  Ganzen 
nicht  niederen  Temperatur  bringt  nach  einem  ziemlich  starken 
aber  rasch  vorübergehenden  Sinken  derselben  ein  drei  Tage 
andauernder  W mit  Schnee  und  Regen  die  einzige  Abwechs- 
lung von  einiger  Bedeutung.  Von  den  6 Lungenentzündungen 
des  Monats  fällt  eine  auf  einen  der  zwei  Tage  mit  NW,  die 
übrigen  5 auf  die  21  Tage  mit  0,  und  zwar  fallen  4 davon 
auf  die  13  Tage  mit  ununterbrochenem  0.  nach  dem  erwähn- 
ten kurzdauernden  ümsprung  auf  W.  — Im  Januar  kam  nur 
einmal  NW  vor,  26  Tage  hatten  W und  einer  SW;  der 
Thermometer  stand  3mal  auf  0,  ging  5mal  darunter  und  hatte 
seinen  tiefsten  Stand  mit  —4  erreicht;  die  Witterungsverän- 
derungen vollzogen  sich  bei  kaum  merkbaren  Temperatur- 
veränderungen und  einer  nur  an  4 Tagen  bewegter  Luft;  der 
ungemein  hoch  stehende  Barometer  ging  nur  einmal  um 
einige  Grade  herab  am  9.  und  10.  bei  stark  bewegter  Luft- 
strömung aus  W.  Die  3 Lungenentzündungen  des  Monats 
fallen  auf  die  Tage  vom  23.  bis  28.  bei  einer  so  gering- 
fügigen Thermometerveränderung  und  der  vorangehenden  so 
wenig  abweichenden  Witterung,  dass  sie  sich  daraus  allein 
ohne  die  Annahme  einer  ganz  besonderen  individuellen  Dispo- 
sition nicht  erklären  lassen.  Der  vorausgegangeneu  ganz  ähn- 
lich setzte  sich  die  Witterung  am  21.  folgendermassen  fort  Am 
21.  +4,  W,  schöner  milder  Tag;  22.  — 1,  W,  ebenso; 
23.  -fW,  Regen,  1 L.E.  (68  Jahre  alter  Mann);  24.  -f-2,  W, 
bedeckt;  25.  -f-4,  W,  bedeckt,  wenig  Regen,  1 L E.  (44  Jahre 
alter  Mann);  26.  -\-i,  W,  bedeckt;  27.  -}-4,  Nebel,  hell; 
28.  -|-2,  W,  hell,  1 L E.  (8  Jahre  altes  Mädchen);  29.  +3, 
W,  Regen,  windig;  30.  -f5,  W,  Regen,  Nachmittags  hell; 
31.  — 2,  W,  Nebel,  hell,  angenehmer  Tag.  — Im  Februar, 
welcher  19  Tage  mit  Niederschlägen  hatte,  fiel  der  Thermo- 
meter 5mal,  am  tiefsten  mit  — 3 am  26.  unter  0,  aut  dem 
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er  2mal  stand  und  hatte  bei  25  Tagen  mit  W,  2 mit  0 und 
1 mit  NW  fast  keinen  -Wind Wechsel,  Am  1.  Februar  stieg 
bei  W 'der  Thermometer  auf  +3  und  brachte  Kegen,  damit 
1 L.E.;  das  Regenwetter  dauerte  mit  Ausnahme  des  10.,  15. 
und  17.  bis  zum  19.  bei  einer  Morgen temperatur  von  +3  f 

bis  -}-8  bis  zum  13.,  an  dem  sich  zuerst  mit  dem  Regen 
Schneegestöber  vermischte;  am  14.  —0,  NW,  hell,  Nachmit- 
tags Schnee;  15.  —2,  W,  hell,  bedeckt;  16.  -}"3,  W,  Nachts 
Schnee,  bedeckt,  gegen  Nacht  Regen;  17.  -\-6,  W,  bewölkt, 
warmer  Tag;  18.  +6,  W,  bedeckt,  Abends  beginnt  Regen; 

19.  +2,  W,  Schnee;  20.  —0,  0,  Nebel,  hell;  21.  —2,  0, 
hell,  rauh,  windig;  22.  — 2,  W,  Nachts  Schnee,  bedeckt; 

23.  +1,  W,  Schnee;  24.  +3,  W,  starker  Nebel,  bedeckt. 

Nachts  starker  Regen,  1 L.E.;  25.  +2,  W,  hell,  windig; 

26.  — 3,  W,  hell;  27.  — 2,  W,  Nebel,  schöner  warmer  Tag; 

28.  -f-1,  W,  bedeckt,  warmer  Regen  mit  SW-Sturra,  Mittags, 
darauf  bewölkt,  windig.  Der/"grösseren  fast  ununterbrochen 
nassen  Hälfte  des  Monats  bei  grösstentheils  hoher  Temperatur 
folgte  eine  kleinere  Hälfte  mit  seltenen  Niederschlägen;  die 
Temperatur,  welche  bereits  am  13,  zu  sinken  begann,  blieb 
mit  Ausnahme  des  17.  und  18  niederer  und  die  Witterung 
nur  mit  Unterbrechung  des  17.  und  18.  kühler  ohne  bis  zum 
Schlüsse  unter  dem  nur  vorübergehend  durch  den  0 unter- 
brochenen Einfluss  des  W einen  rauhen  Charakter  anzunehmen. 

— Einen  eigenthümlich  consequenten  Charakter  hatte  die 
Witterung  des  März  mit  12  nassen  und  19  trocknen  Tagen. 

Unfreundlich  und  rauh,  aber  nie  stürmisch  bei  0 und  W,  an 
Tagen  mit  Niederschlägen  und  ohne  solche,  ob  die  Morgeu- 
temperatur  höher  oder  niederer,  ohne  einen  einzigen  auöallen- 
den  Witterungssprung  blieb  er  sich  nach  den  ersten  5 schönen 
warmen  Tagen  bei  —3  bis  4-3,  nur  am  27.  mit  4"  4,  28. 
und  31.  mit  4-5  und  20.  mit  4“^  überschritten,  bis  zum 
Schlüsse  gleich.  Die  erste  L.E.  fiel  auf  den  17.  — 0,  0,  hell, 
nachdem  am  11.,  12.,  13.  und  14.  W mit  Schnee  und  Regen 


bei  4-1  bis  4~3  geherrscht  und  am  15.  der  Wind  auf  NO 
-—3,  hell,  am  16.  — 3,  0,  hell,  uragesprungeu  war.  Nachdem 
vom  18.  bis  21.  zweimal  0 und  W bei  sich  gleichbleibender 
trockner,  unfreundlicher  Witterung  gewechselt  hatten,  trat  bei 
ganz  gleich  bleibenden  Verhältnissen  der  W ein  bis  zum  26.; 
am  27.  -\-A,  NW,  bewölkt,  28.  -}~b,  W^,  Regen;  29.  4~1, 
NW,  bewölkt,  rauh  und  damit  die  zweite  LE;  30.  —2,  W, 
Nebel,  sehr  schöner  Tag;  der  erste  wieder  seit  dem  5.,  am 
31.  4-5,  ^V,  Regen.  — Der  April  hatte  1 Tag  N,  11  Tage 
0,  18  Tage  W,  darunter  3 mit  NW ; seine  durchschnittliche 
Morgentemperatur  war  4-6;  nur  an  9 Tagen  fanden  Nieder- 
schläge statt;  die  Witterung  war  ebenfalls  bei  0 und  W mehr 
kühl,  die  Luft  bewegt;  Windwechsel  trat  nicht  häufig  ein  und 
der  einmal  eingetreteue  Wind  behauptete  sich  immer  mehrere 
Tage.  Am  1.  4-7,  W,  Regen;  2.  4-5,  W,  Regen;  3.  -f5, 
W,  bewölkt;  4.  -[-4,  W,  bewölkt,  Gewitter;  5.  4-3,  W, 
Nebel,  bewölkt;  6.  -f-7,  0,  bewölkt,  kühle  bewegte  Luft, 
1 L.E. ; 7.  4“8,  0,  schöner  Tag,  Gewitter  im  0.;  8.  -f-7,  0, 
Nebel,  hell;  9.  4“bi  Nebel,  hell;  10.  -f6,  0,  bewölkt, 
kühl,  Nachmittags  hell;  11.  -f3,  0,  Nebel,  hell;  12.  bis  21. 
W,  bei  4“4  bis  -f8,  mit  Niederschlägen  am  12.,  13.,  20.  u. 
21.  und  mit  Ausnahme  des  warmen  16.  kühlen  windigen 
Tagen  mit  täglichem  Morgennebel;  22.  -|-7,  N,  bedeckt, 
rauh;,  23.  bis  27,  0,  hell,  kühl;  am  23.  u.  24.,  darauf  warm; 
am  28.  -|-8,  W,  warm,  bewegte  Luft;  29.  -fl3,  W,  bedeckt, 
windig,  Regen;  30.  4"^i  W,  Regen.  — Der  Mai  hatte  in 
Folge  des  vorherrschenden  N 1 1 Tage  mit  N,  1 mit  NO, 
9 mit  NW,  nur  6 mit  W,  und  4 mit  SO,  bei  einer  durch- 
schnittlichen Morgentemperatur  von  -f-8  und  14  Tagen  mit 
Niederschlägen  fast  ohne  Unterbrechung  eine  kühle,  selbst 
rauhe  Witterung  mit  meist  bewegter  Luft  bis  zum  24.,  wo 
mit  SO  und  darauf  folgendem  W das  Wetter  wärmer  wurde. 
Die  einzige  Lungenentzündung  des  Monats  fällt  auf  den  18. 
bei  dem  tiefsten  Thermometerstande  -f4  in  der  Periode  des 
N vom  15.  bis  23. 
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Aus  einem  Vergleiche  der  Jahre  18153  und  67  mit  dem 
Jahre  1866  glaube  ich  folgern  zu  dürfen,  dass  auch  bei  nicht 
sehr  tiefer  Temperatur  Lungenentzündungen  um  so  zahlreicher 
Vorkommen,  je  mehr  sich  innerhalb  nicht  nothwendig  grosser 
Entfernungen  unter  oder  über  0 Schwankungen  derselben  voll- 
ziehen, je  häufiger  sich  damit  Witterungsveränderungen  ver- 
binden und  je  greller  die  dadurch  erzeugten  Gegensätze  sind 
durch  W'echsel  warmer  und  kalter,  trockner  und  nasser  Tage, 
je  mehr  sich  die  verschiedenen  Luftströmungen  ablösen , je 
bewegter  und  rauher  die  Luft  im  Allgemeinen  und  je  öfter 
oder  je  empfindlicher,  wenn  auch  seltner  sie  im  Gegensatz 
zu  einer  vorausgegangen  oder  nachfolgenden  warmen  Luft- 
strömung tritt.  Der  März  1863  und  der  April  1867  liefern 
übrigens  den  Beweis,  dass  gerade  nicht  ein  sehr  manigfacher 
Wechsel  der  verschiedensten  Luftströmungen  zum  cumulirten 
Auftreten  der  Lungenentzündung  unbedingt  nothwendig  ist, 
sondern  dass  die  Verbindung^ — und  das  vereinzelte  Auftreten 
zweier  Luftströmungen  genügt,  wenn  die  oben  aufgestellten 
Bedingungen  gegeben  sind  (N  und  W).  Dagegen  glaube  ich 
aus  den  Witterungsbeobachtungen  des  Jahres  1866  schliessen 
zu  können,  dass  Lungenentzündungen  um  so  seltner  verkom- 
men, in  je  kleineren  Curven  sich  eine  nicht  tiefe  Temperatur 
bewegt,  je  mehr  sich  die  Witterung  einer  Jahreszeit  oder 
eines  Monats  gleich  bleibt,  sie  sei  feucht  oder  trocken,  mild 
oder  kühl,  die  Luft  mag  ruhig  sein  oder  bewegt,  Avenn  nur 
nicht  stürmisch , je  seltner  grelle  Gegensätze  sind  und  je 
rascher  sie  vorübergehen , je  allmäliger  sich  die  Witterungs- 
veräuderungen  vollziehen,  je  geringeren  Einfluss  der  Wechsel 
des  Windes  auf  die  Eigenthümlichkeit  der  Witterung  eines 
Monats  ausübt,  je  seltner  ein  solcher  Windwechsel  eintritt, 
und  je  vorherrschender  also  eine  gewisse  Luftströmung,  na- 
mentlich die  westliche,  bleibt. 

Der  Schluss  dieses  Satzes  veranlasst  mich,  indem  ich  zu 
dem  den  Winden  zukommenden  Einfluss  übergehe,  zunächst 
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den  des  W zu  betrachten.  Nach  meinem  Dafürhalten  ergibt 
sich  aus  meinen  Witterungsbeobachtungen,  abgesehen  von  un-’ 
gewöhnlichen  Witterungsverhältnissen , dass , je  ausschliess- 
licher in  einem  Monat  der  W herrscht,  um  so  seltner  Lungen- 
entzündungen sind  (s.  Januar  1863,  December  1863,  März 
1864,  Mai  1865,  Januar,  März  1866,  Februar  1867)  und 
dass  in  allen  Monaten,  in  welchen  Lungenentzündungen  zahl- 
reicher auf  den  W anfallen,  neben  ihm  mehr  oder  weniger 
Tage  mit  0 oder  N und  NW  verzeichnet  sind  (s.  Februar, 
März,  April,  Mai  1863,  April  1864,  April  1865,  April  und 
Mai  1867,  Februar  und  April  1868.  Als  Folgezustände  des 
Wechsels  und  der  Verbindung  des  W,  0 und  N haben  sich 
herausgestellt,  dass  der  W einerseits  sich  theilweise  die  Eigen- 
schaften des  N und  0 aneignet,  andrerseits  aber  seine  milde 
Eigenschaft  behauptet  und  so  nicht  selten  zu  grellen  Tem- 
peratur- und  Witterungsgegensätzen  Anlass  gibt.  Wenn  daher 
unter  diesen  Verhältnissen  die  Mehrzahl  der  auf  W kommen- 
den Lungenentzündungen  auf  kühle  Tage  und  bei  sinkender 
Temperatur  fällt,  so  kommt  doch  auch  das  Gegentheil  mehr- 
mals in  überraschender  Weise  vor.  Ich  erinnere  an  den  Mai 
1863,  wo  auf  zwei  Tage  mit  scharfen  NO  am  3.  der  Wind 
auf  W mit  w^armem  Wetter  und  Gewittern  umschlug,  und 
erst  am  6.  Mai,  dem  vierten  warmen  Tag  und  dem  dritten 
Gewitter  eine  Lungenentzündung  kam;  vom  8. — 10.  wieder 
kühles  helles  Wetter  mit  0;  am  11.  W,  warm,  Gewitter  mit 
3 Fällen  von  L.E. ; ich  erinnere  an  den  April  desselben  Jahres, 
wo  nach  5 rauhen  Tagen  mit  0,  W u.  N am  6.  wieder  mit 
W schönes  warmes  Wetter  eiutrat  und  am  7.  eine  L.E.  kam; 
schliesslich  an  den  Mai  1867,  wo  nach  9 kühlen,  selbst 
kalten  Tagen  mit  N und  0 am  10.  der  Wind  auf  W um- 
sprang mit  warmem  Wetter  und  Gewitter;  am  11.  kamen  bei 
derselben  warmen  Witterung  2;  am  12.  gar  3,  und  am  13. 
noch  1 L.E.;  also  innerhalb  4 schöner  warmer  Frühlingstage 
6 L.E.  Ist  es  auch  wahrscheinlich , dass  zu  der  grossen 
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Mehrzahl  der  auf  den  plötzlichen  Eintritt  einer  wannen  Wit- 
terung mit  Windumsprung  auftretenden  Lungenentzündungen 
der  Grund  während  der  vorausgegangen  kühlen  Witterung  mit 
N oder  0 gelegt  wurde,  so  lässt  sich  doch  die  Möglichkeit 
nicht  bestreiten , dass  das  plötzliche  Einathmen  einer  weit 
wärmeren  Luft  in  Verbindung  mit  der  Einwirkung  auf  die 
Ha'utnerven  das  Entstehen  der  Krankheit  begünstigte,  wenn 
nicht  hervorrief.  Letzteres  erscheint  nicht  so  unmöglich,  wenn 
die  Lungenentzündungen  erst  wie  am  6.  Mai  1863  am  vierten 
Tage  des  Bestehens  einer  warmen  Witterung  auftreteu  oder 
wie  im  Mai  1867  vom  zweiten  Tage  an  drei  Tage  nach- 
einander. 

Was  von  W gesagt  wurde,  gilt  fast  ausnahmslos  auch 
von  0.  Wenn  gesagt  wurde,  dass  Lungenentzündungen  um 
so  seltener  sind,  je  ausschliesslicher  in  einer  Jahreszeit,  in 
einem  Monat  der  W herrscht,  so  findet  dies  auch  auf  den  0, 
allerdings  mit  einer  gewissen^jn  der  Natur  dieses  Windes  be- 
gründeten Einschränkung  Anwendung,  denn  fest  steht,  dass 
die  Zahl  der  Lungenentzündungen  einer  Jahreszeit  oder  eines 
Monats  durchaus  nicht  blos  von  der  Zahl  der  Tage  mit  0 
oder  von  der  Tiefe  der  Temperatur  abhängt,  und  dass  häufiger 
das  Gegentheil  zutrifft,  dass  in  Monaten  mit  häufigem  0 die 
Lungenentzündungen  mit  einer  kleineren  Procentzahl  auf  ihn 
kommen,  als  in  Monaten  mit  seltenerem  0. 

Es  möge  mir  erlaubt  sein,  zur  Bestätigung  dieses  Satzes 
auf  einige  Jahre  vor  1863  zurückzugreifen.  In  dem  sehr  kalten 
Februar  1857,  in  welchem  ausser  dem  12.  bis  14.  mit  W 
und  — 0 bis  -f-1  fast  nur  der  Ostwind  wehte,  kamen  mir  bei 
einer  durchschnittlichen  Morgentemperatur  von  — 6 nur  fünf 
Lungenentzündungen  vor;  der  Februar  1858  hatte  bei  fast  un- 
unterbrochenem 0 und  einer  durchschnittlichen  Morgentempe- 
ratur von  — 8 (höchste  — 4,  niederste  — 16)  gar  keine  L.E.; 
im  Januar  1861  war  vom  1.  bis  21.  bei  anhaltendem,  nur 
einige  Male  von  NW  unterbrochenem  0,  einer  durchschnitt- 
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liehen  Morgeiiteraperatur  von  —11  (tiefste  —23  am  3.  und 
7.)  die  Zahl  der  Lungenentzündungen  vier;  eine  fünfte  fiel  auf 
den  27.  bei  +3,  W,  Regen.  Im  Deceraber  1864  herrschte 
25  Tage  die  östliche  Strömung  (6  NO,  13  0,  6 SO)  bei  einer 
durchschnittlichen  Morgen teraperatur  von  —4,  auf  welche  von 
7 Lungenentzündungen  des  Monats  G fielen,  während  die  7. 
auf  einen  der  zwei  Tage  mit  NW  kam.  Im  December  1865 
hatten  bei  einer  wenig  über  und  unter  0 gehenden  Temperatur 
21  Tage  0,  3 SO;  auf  die  Tage  mit  0 kamen  5 L.E. , auf 
2 Tage  mit  NW  die  sechste. 

In  solchen  Monaten  bleiben  die  Lungenentzündungen  nie 
ganz  aus;  sie  kommen  in  den  ersten  Tagen  des  Einsetzens  des 
Windes  nicht  selten,  öfter  auch  später,  folgen  sich  aber  sehr 
selten  rasch  nacheinander , sondern  in  der  Regel  in  kleineren 
oder  grösseren  Zwischenräumen  und  bleiben  immer  hinter  der 
wegen  der  gewöhnlich  grösseren  Kälte  und  scharfen  Luft  er- 
warteten Zahl  zurück.  In  den  Februar  1857  setzte  sich  von 
den  letzten  Tagen  des  Januar  der  0 fort  bis  zum  11.  In  diese 
Zeit  mit  einer  durchschnittlichen  Morgentemperatur  von  — 12 
fällt  eine  einzige  L.E.,  nämlich  am  4.,  die  übrigen  vier  kamen, 
nachdem  am  12.,  13.  und  ,14.  W geherrscht,  in  der 'weit 
weniger  kalten  zweiten  Hälfte  bei  anhaltendem  0 , durch- 
schnittlich —4,  und  zwar  die  erste  am  17.,  die  zweite  am 

20.,  die  dritte  am  21.,  die  vierte  am  27.  — Der  Januar  1861 
begann  mitW,  —5,  starkem  Schneefall ; am  2.  — 18,  0,  hell; 
3.  —23,  0,  hell;  4.  —9,  NW,  Schnee;  5.  —9,  NW,  Schnee; 
6.  — 16,  0,  bewölkt;  7.  —23,  0,  Nebel,  hell,  1 L.E. ; 8.  — 17, 
0,  Nebel,  1 L.E.;  9.  — 9,  0,  bedeckt,  1 L.E. ; erst  am  15.  bei 
— 13,  0,  kam  wieder  1 L.E.  — Der  December  1864  hatte 
an  den  3 ersten  Tagen  W;  am  4.  begann  der  0 bei  einer 
durchschnittlichen  Temperatur  von  — 3 und  hielt  au  bis  zum 

27.,  wo  er  von  NW  abgelöst  wurde  Die  in  diese  Periode 
des  0 fallenden  Lungenentzündungen  folgten  sich  am  7.,  13., 

15.,  20.  und  25. 
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Wird  der  0 von  einer  anderen  Windrichtung  unterbrochen, 
besonders  dem  W,  so  kommt  öfter  zugleich  mit  ihm  eine 
Lungenentzündung.  Bleibt  er  nur  kurze  Zeit,  so  kann  sein 
Wiedererscheinen  selbst  bei  stark  sinkender  Temperatur  spur- 
los vorübergehen,  hält  er  aber  längere  Zeit  au,  dann  bleiben 
auch  die  Lungenentzündungen  in  der  Regel  nicht  aus,  -welche  ' 
siclf  dann  gewöhnlich  in  der  bereits  angegebenen  Weise  folgen. 
Dafür  finden  sich  in  den  mitgetheilteii  Witterungsbeobachtungen 
manche  Beweise,  doch  möchte  es  bequemer  sein,  hier  noch  ein 
Beispiel  mitzutheilen : Der  Februar  1864  begann  wie  die  letzten 
3 Tage  des  Januar  mit  0 und  — 7 am  1.;  am  2.  — 11,  0, 
hell,  1 L.E.;  3.  — 10,  0,  hell;  am  4.  W,  — 1,  Schnee,  1 L.E. ; 
bis  zum  8.  bei  —1  bis  — 5,  W und  NW,  bedeckt  oder  Schnee; 

9.  NW,  Abends  0;  10.  bis  12.  0 mit  —10,  —17,  — 18,  Nebel, 
hell;  13.  — 1,  W,  Thauwetter;  14.  -f-d,  W,  schöner  Tag;  15, 

— 0,  W,  1 LE.;  16.  u.  17.  W,  +3,  bedeckt,  Regen;  18.  — 0, 
NO,  hell,  scharfe  Luft,  1 L.E.;_J9.  — 3,  NO,  hell,  1 L.E. ; 20. 
— 11,  NO,  hell;  21.  — 4,  NO,  bewölkt;  22.  W;  23.  NW,  be- 
deckt; vom  24.  au  0 bei  mässiger  Kälte,  und  erst  am  29. 

2 L.E. 

Die  Lungenentzündungen  erscheinen  um  so  häufiger  zu- 
gleich mit  dem  0 nach  jeder  vorausgegangenen  Luftströmung, 
insbesondere  der  Avestlichen;  sie  kommen  um  so  zahlreicher 
selbst  auf  eine  kleine  Zahl  von  Tagen  mit  0 , je  mehr  die 
Luftströmungen  wechseln,  kurz  unter  den  Bedingungen,  welche 
das  Entstehen  der  Lungenentzündung  überhaupt  in  höheren 
Graden  begünstigen;  wir  sehen  daher  auf  der  Tabelle  in  den- 
jenigen Monaten  die  Lungenentzündungen  mit  den  grössten 
Procentzahlen  auf  den  0 fallen , in  welchen  sie  auch  auf  N, 
NO,  0,  NW  oder  W kommen.  Zahlreiche  Belege  dafür  geben 
die  mitgetheilteii  Witterungsbeobachtungen  des  Januar,  Februar, 
April  und  Mai  1863,  März,  April  und  Mai  1867,  ausserdem 
in  der  Tabelle  der  Winter  1863/64,  der  Frühling  1865,  April 
und  Mai  1868.  Nur  einen  sehr  bezeichnenden  Monat  erlaube 


ich  mir  noch  anzuführen,  nämlich  April  1865.  Am  1.  — 0, 
W,  bewölkt,  Schnee;  2.  —0,  W,  hell;  3.  —4,  0,  hell,  1 L.E.; 
4.  — 3,  0,  hell;  5.  —3,  0,  hell,  Nachmittags  bedeckt,  bewegte 
Luft,  Abends  SW;  6.  —4,  W,  Nebel,  bedeckt;  7.  +4,  W, 
schöner  warmer  Tag;  8.  +2,  0,  hell,  scharfe  Luft;  9.  +4,  0, 
hell,  sehr  bewegte  Luft;  10.  +3,  0,  hell;  11,  -f5,  N,  Nebel, 
hell,  rauh;  12.  +3,  W,  Nebel,  hell,  warm;  13.  -f3,  W,  be- 
wölkti  schwül,  1 L.E  ; 14.  +7,  W,  Nebel,  1 L.E.;  15.  +10, 
W,  Nebel,  Regen;  IG.  +10,  W,  Nebel,  hell,  warm;  17,  +5,  0, 
hell,  scharfe  Luft;  18.  +7,  0,  hell,  windig,  1 L.E;  19.  +9,  0, 
hell,  angenehmer  Tag;  20.  +9,  0,  hell,  scharfe  Luft;  21.  +9, 
0,  ebenso;  22.  +7,  0,  Luft  sehr  scharf,  1 L.E.;  23.  +2,  0, 
hell,  Tag  sehr  warm,  3 L.E. ; 24.  +6,  0,  hell,  windig,  warmer 
Tag;  25.  +7,  W,  hell;  26.  +7,  W,  NW,  bewölkt,  windig; 
27.  +10,  W,  bedeckt,  1 L.E.;  28.  +8,  W,  hell,  windig;  29. 
+6,  N,  hell,  rauh;  30.  +1,  N,  hell,  sehr  rauh,  2 L.E. 

Der  N , welcher  für  die  Aetiologie  der  Lungenentzündung 
von  nicht  geringer  Bedeutung  ist,  darf  nicht  ganz  mit  Still- 
schweigen übergangen  werden.  Daher,  dass  er  gewöhnlich  in 
einen  schroffen  Gegensatz  zu  einem  vorausgegangenen  Wind 
tritt  oder  dass  er  eine  bereits  bestehende  scharfe  Luftströmung 
ablöst  und  die  Luft  noch  rauher  und  bewegter  macht,  kommt 
es,  dass  zugleich  mit  ihm  häufiger  als  bei  jedem  anderen  Winde 
Lungenentzündungen  erscheinen  und  auf  die  in  der  Regel  nur 
wenigen  Tage  eines  Monats  mit  N mit  hohen  Procentzahlen 
anfallen.  Ich  verweise  auf  April  1863,  auf  dessen  drei  Tage 
mit  N fünf  Lungenentzündungen  kommen.  An  seinen  drei 
ersten  Tagen  wehte  0 bei  — 1 bis  — 3;  der  4.  +3,  W,  war 
ein  schöner  Tag;  am  5.  +4,  schlug  der  Wind  auf  N um  und 
brachte  IL.E. ; nach  zwei  warmen  Tagen  mit  W (14.  u.  15.) 
mit  +4  und  +8  trat  am  16.  und  17.  NO  und  0 mit  +7  und 
+4  ein;  am  18.  + N,  womit  auf  ein  Mal  4 L.E.;  ferner  auf 
Mai  1867.  Der  April  hatte  mit  W,  +10,  Regen  geschlossen; 
am  1.  Mai  +8,  N,  bewölkt,  rauher  Nordwind,  1 L.E.;  2.  +8, 
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N,  hell,  eisigkalter  Wind,  2 L.E.;  3.  +7,  N,  bewölkt,  kalter 
Wind,  1 L.E.  u.  s.  w.  ' Auch  beim  N bestätigt  sich  wieder, 
dass  mit  der  Zahl  der  Tage,  auch  eiues  kalten  Windes,  nicht 
das  procentuale  Verhältniss  der  Lungenentzündungen  steigt, 
denn  der  Mai  1866  hatte  eilf  Tage  mit  N,  wovon  sich  neun 
in  einer  Reihe  folgten , und  doch  kam'^  auf  diese  nur  1 L.E., 
die  einzige  des  Monats.  Dagegen  finden  sich  auf  der  Tabelle 
die  meisten  Lungenentzündungen  bei  N in  den  Monaten , in 
welchen  er  häufig  mit  0 und  W wechselte  oder  seine  gefähr- 
lichen Verbindungen  mit  0 und  W eingiiig. 

Es  bestätigt  sich  daher  immer  wieder,  dass  die  grössere 
oder  kleinere  Zahl  der  Lungenentzündungen  eines  Jahres  neben 
gewissen  Witter ungsverhältnissen  von  bestimmten  Gesetzen  ab- 
hängt, welche  für  alle  Luftströmungen  ohne  Ausnahme  die 
gleiche  Geltung  haben. 

Ueber  Sommer  und  Herbst  kann  ich  füglich  hinweggehen, 
da  sich  aus  ihren  kleinen  Zahlen  keine  Schlüsse  ziehen  oder 
nur  Bestätigungen  der  aufgestellten  Sätze  erholen  lassen.  Die 
Gegensätze  und  Stürme  des  Winters  und  Frühlings  haben  im 
Sommer  und  Herbst  ihre  Ausgleichung  gefunden ; nur  in  den 
Juni  wirft  da  und  dort  das  noch  nicht  ganz  beruhigte  Luft- 
meer manche  Woge. 

So  wahrscheinlich  es  ist,  dass  ausser  geographischer  Lage 
und  Klima  nur  von  gewissen  Witterungsverhältnissen  die  jähr- 
liche Häufigkeit  der  Lungenentzündungen  abhängt,  so  gewiss 
übt  die  Zusammensetzung  der  eingeathmeten  Luft  manchmal 
einen  auffallenden  Einfluss  auf  deren  Verlauf  aus.  Ich  erinnere 
an  meine  in  den  Jahren  1859,  62  und  68  im  Aerztlichen 
Intelligenzblatte  veröffentlichten  Aufsätze,  in  denen  ich  meine 
während  meines  Aufenthaltes  in  Bodenwöhr  über  die  damals 
herrschenden  Malariakrankheiten  gemachten  Beobachtungen 
mittheilte.  Die  Malaria  war  in  den  Jahren  1854  bis  61  in 
einem  Theile  der  aneinander  grenzenden  Landgerichtsbezirke 
Neuburg  v/W. , Nittenau,  Beding  und  Burglengenfeld  so  ver- 
breitet, dass  sie  einen  Bestandtheil  der  dortigen  Luft  bildete 
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and  nicht  nur  jährlich  eine  grosse  Zahl  wirklicher  Malaria- 
krankheiten erzeugte,  sondern  auch  hei  der  Bevölkerung  die 
Eigenthümlicbkeit  hervorrief,  dass  die  meisten  acuten  Krank- 
heiten mit  einem  gewissen  Typus  verliefen , wovon  auch  die 
Lungenentzündungen  nicht  befreit  bliebpn.  Dieser  Einfluss  der 
Malaria  auf  den  Verla’^f  der  Lungenentzündung  stieg  mit  der 
jährlichen  Zunahme  der  genuinen  Wechselfieber;  nur  in  wenigen 
Fällen  bemerkbar  in  den  Jahren  1854  und  55,  war  es  in  den 
Jahren  1856—59  Regel,  dass  sich  an  die  meist  sehr  ausge- 
sprochene Morgenremission  von  Mittags  an  allmähliche  Zunahme 
des  Fiebers  mit  plötzlichen  und  stürmischen  Exacerbationen  iu 
den  Abeii.dstunden  von  4 bis  5 Uhr  anschloss  und  das  Fieber 
unter  d?r  Form  einer  Febris  quotidiana  subintrans  verlief.  Mit 
der  bis  zum  nächsten  Morgen  dauernden  Exacerbation  und  der 
darauffolgenden  Remission  standen  auch  die  localen  Erschein- 
ungen in  Einklang,  indem  an  Stelle  des  in  letzterer  verhält- 
nissraässig  guten  Befindens  und  der  nur  wenig  belästigenden 
localen  Symptome  in  den  Exacerbationen  ihrem  Grade  ent- 
sprechend Schmerz,  Schwerathmigkeit , Husten  mit  meist  er- 
schwertem und  blutigem  Auswurf  traten , wenn  auch  in  der 
Remission  jede  Beimischung  von  Blut  fehlte.  In  den  Lungen- 
entzündungen von  1857  und  58  wurde  der  Contrast  zwischen 
Remission  und  Exacerbation  noch  mehr  durch  die  regelmässig 
zu  letzterer  hinzutretenden  Delirien  verschärft.  Eine  reine 
Intermission  habe  ich  mit  Ausnahme  eines  mit  Quotidian-  und 
eines  anderen  mit  Teitiantypus  verlaufenden  Falles  nicht  ge- 
seheii.  Dem  remittirenden  Fiebertypus  entsprechend  habe  ich 
in  den  Remissionen  nie  den  Befund  der  physikalischen  Unter- 
suchung besonders  von  dem  der  Exacerbationen  abweichend 
gefunden,  wohl  aber  traten  in  den  zwei  mit  intermittirendem 
Typus  verlaufenen  Lungenentzündungen  an  die  Stelle  des  leeren 
Percussionstones  und  Bronchialathmens  der  Paroxysmen  in  der 
Intermission  hellerer  Percussionston  und  Rasselgeräusche.  Im 
Jahre  1860  wurde  der  remittirende  Fiebertypus  mit  seinen 
stürmischen  Exacerbationen  bereits  ziemlich  selten , und  im 
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Jahre  1861,  in  welchem  zum  ersten  Male  die  Zahl  der  genuinen 
Wechselfieber  bedeutend  unter  die  der  vorhergehenden  Jahre 
sank,  waren  solche  Fälle  bereits  zur  Ausnahme  geworden,  in- 
dem von  da  an  das  gewöhnliche  remittirende  Fieber  der  Lungen- 
entzündung die  Regel  wurde.  Eine  kurze  Mittbeilung  einiger 
von  den  vielen  Fällen  dürfte  wohl  von  einigem  Interesse  sein, 
dodi  will  ich  sie  deshalb  unterlassen,  weil  die  mit  exquisit  re- 
mittirendem  Fiebertypus  verlaufenen  Lungenentzündungen  in 
den  wesentlichsten  Erscheinungen  eine  auffallende  Aehnlichkeit 
miteinander  hatten. 

Der  Ausgang  der  Krankheit  wird  vorzüglich  beeinflusst 
von  der  Individualität,  namentlich  Alter  und  Geschlecht,  von 
den  Jahreszeiten,  dem  Charakter  der  Krankheit  in  den  einzelnen 
Jahrgängen  und  den  von  der  Entzündung  ergriffenen  Lungen- 
partien. Von  welcher  Bedeutung  Alter  und  Geschlecht  sind, 
wird  folgende  Tabelle  zeigen,  welche  einen  üeberblick  über 
das  Mortalitätsverhältniss  nach  beiden  Richtungen  gibt: 
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Aus  der  kleinen  Zahl  der  von  mir  im  ersten  Lebensjahre' 
beobachteten  croupösen  Lungenentzündungen  lässt  sich  nichts 
beweisen;  doch  stimmt  ein  Procentsatz  von  9,09  Todten  gerade 
nicht  für  das  allgemein  für  dieses  Lebensjahr  angenommene 
ungünstige  Sterblichkeitsverhältniss.  Das  der  nächsten  vier 
Jahre  ist  günstiger;  doch  bleibt  immerhin  auch  mit  Hinzu- 
ziehung des  ersten  Lebensjahres  eine  mittlere  Sterblichkeit  von 
1,76  für  die  ersten  fünf  Lebensjahre  gering.  In  den  folgenden 
drei  fünfjährigen  Altersperiodeu  bleibt  das  Mortalitätsverhältniss 
ebenfalls  ein  niedriges,  und  sich  ziemlich  gleich.  Der  Unter- 
schied zwischen  dem  Procentsatz  ihrer  Todten  und  der  des 
L— 5.  Lebensjahres  beträgt  1,43  bis  3,48;  der  niederste  Pro- 
centsatz vom  6.  — 10.  Lebensjahre  mit  1,28  wird  von  den  zwei 
folgenden  fünfjährigen  Altersperioden  nur  um  1,01  und  2,05 
übertrofFen.  Stellt  man  die  zehnjährigen  Altersperioden  1—10 
und  11  — 20  nebeneinander,  so  findet  sich  zwischen  beiden  der 
kaum  nennenswerthe  Unterschied  von  0,23  mehr  für  das  Alter 
von  11—20  Jahren.  Die  mittlere  Sterblichkeit  vom  21.  bis 
30.  Lebensjahre  ist  um  ein  Geringes  höher,  indem  sie  nur 
1,72  grösser  als  die  des  1. — 10.  Lebensjahres  und  1,49  höher 
als  die  des  11.  —20.  Lebensjahres  ist.  Die  Zunahme  der  Sterb- 
lichkeit von  einer  zehnjährigen  Altersperiode  zur  nächstfolgenden 
ist  so  ünbedeutend,  dass  man  fast  von  einem  Sichgleichbleiben 
des  Mortalitätsverhältnisses  sprechen  kann,  was  um  so  auf- 
fallender wird,  wenn  man  an  die  in  diese  Jahre  fallenden  Ent- 
wicklungsphasen denkt.  Die  mittlere  Sterblichkeit  vom  1.  bis 
30.  Lebensjahre  beträgt  nur  3,03;  sie  wird  überstiegen  im 
Alter  von  1—5  mit  1,73  und  im  Alter  von  11  — 15  mit  0,30, 
während  die  des  Alters  von  6 — 10  um  1,75  und  des  von  16 
bis  20  um  0,71  hinter  ihr  bleibt.  Die  zehnjährige  Alters- 
periode vom  31. — 40.  Lebensjahre  hat  ein  Mortalitätsverhältniss 
von  11,25  und  übersteigt  somit  das  des  vorhergehenden  Jahr- 
zehents um  7,03.  Die  zwei  folgenden  Altersperioden  vom  41. 
bis  50.  und  51.— 60.  Lebensjahre  haben  eine  fast  ganz  gleiche 
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mittlere  Sterblichkeit  von  13,75  und  13,51,  welche  nur  um 
2,50  und  2,26  höher  ist  als  die  vom  31.— 40.  Lebensjahre. 
Es  haben  also  wieder  diese  30  Jahre,  in  welche  der  grösste 
Theil  des  früheren  und  späteren  Mannesalters  fällt,  eine  unter 
sich  ziemlich  gleichbleibende  mittlere  Sterblichkeit,  welche  sich 
für  “die  30  Jahre  zusammen  auf  12,82  berechnet  und  9,79 
höher  ist  als  die  vom  1.  — 30.  Lebensjahre.  Nach  meiner  Ta- 
belle ergibt  sich  somit  die  auffallende  Thatsache , dass  die 
Sterblichkeit  nicht  eine  allmälig  wachsende  ist,  sondern  nach 
einer  Periode  von  30  Jahren  mit  dem  niederem  mittleren 
Procentsatz  von  3,03  mit  einem  Rucke  um  fast  lOProc.  wieder 
für  einen  dreissigjährigen  Altersabschnitt  zunimmt.  Nach  dem 
60.  Lebensjahre  verdoppelt  sich  das  Sterblichkeitsverhältniss, 
ohne  für  das  61.— 70.  gerade  sehr  ungünstig  genannt  werden 
zu  können,  von  einem  Jahrzehent  zum  anderen,  bis  jedoch  erst 
nach  dem  80.  Lebensjahre  der^od  der  einzige  Ausgang  bleibt. 

Lebert  hat  von  222  in  den  Jahren  1853  bis  57  im 
Züricher-Spital  behandelten  Lungenentzündungen  32,  also 
14,41  Proc.  verloren,  wovon  er  aber  17  am  Tage  des  Ein- 
tritts oder  am  darauffolgenden  Tage,  sowie  4 an  Complicationen 
Verstorbene  in  Abzug  bringt,  so  dass  nur  11  Todesfälle  oder 
5,47  Proc.  zu  rechnen  sind , wogegen  sich  freilich  mein  Mor- 
talitätsverhältniss  von  11,19  nichts  weniger  als  günstig  aus- 
nimmt. Ich  glaube  übrigens  hervorheben  zu  dürfen , dass  sich 
unter  100  meiner  Kranken  10,10  in  einem  Alter  von  61  bis 
80  Jahren,  unter  100  von  Lebert’s  Kranken  nur  4,95  im 
Alter  von  61  — 75  befanden  und  dass  sich  nach  Abzug  dieser 
das  Mortalitätsverhältniss  bedeutend  verschlimmernden  Alters- 
classen  ein  Procentsatz  von  7,62  ergibt.  Ferner  gebe  ich  zu 
bedenken,  dass  hier  die  in  einem  wohlgeordneten  Krankenhause 
erzielten  Resultate  denen  aus  einer  ausgebreiteten , mit  gar 
manchen  Beobachtung  und  Behandlung  störenden  Unannehm- 
lichkeiten verbundenen  Landpraxis  gegenüberstehen  und  dass 
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ich  mehrere  in  meiner  Tabelle  aufgenommene  Kranke  in  einem 
bereits  hoffnungslosen  Zustande  übernommen  habe. 

Den  Umstand,  dass  sich  unter  Lebert’s  Kranken  7,79 
weniger  weibliche  Kranke  als  unter  den  meinigen  befinden, 
will  ich  wegen  des  eben  nicht  grossen  Unterschiedes  als  be- 
sonders einflussreich  auf  das  günstige  Mortalitätsverhältniss 
desselben  nicht  betonen,  jedoch  beweist  auch  meine  Erfahrung 
die  grössere  Gefährlichkeit  der  Lungenentzündung  für  das  weib- 
liche Geschlecht,  und  wie  die  Tabelle  zeigt,  dass  mit  der  Zahl 
der  weiblichen  Kranken  nach  dem  20.  Lebensjahre  sich  das 
Sterblichkeitsverhältuiss  ungünstiger  gestaltet. 

Unter  meinen  554  Kranken  waren  338  männliche  mit 
26  oder  7,69  Todesfällen,  und  216  weibliche,  von  denen  36 
oder  16,66  der  Krankheit  erlagen,  so  das  auf  100  weibliche 
8,97  mehr  Sterbefälle  als  auf  die  männlichen  kommen.  Daraus, 
dass  von  6 Knaben  im  ersten  Lebensjahr  keiner  starb,  dagegen 
eines  von  5 Mädchen,  lässt  sich  in  dieser  Beziehung  natürlich 
nichts  folgern,  im  Gegentheil  liefern  die  folgenden  Lebensjahre 
bis  zum  15.  den  Beweis,  dass  bis  dahin  die  Lungenentzündung 
dem  weiblichen  Geschlechte  nicht  gefährlicher  ist  als  dem 
männlichen.  Dagegen  scheint  sich  die  grössere  Gefahr  für  das 
erstere  bereits  vom  16. — 20.  vorzubereiten,  indem  unter  36 
männlichen  Kranken  dieses  Alters  kein  Todesfall  vorkam, 
während  von  nur  7 Mädchen  eines  starb.  Vom  21.— 60.  Le- 
bensjahr starben  von  186  männlichen  Kranken  14  oder  7,52 
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zwischen  beiden  Geschlechtern  immerhin  ziemlich  mässig  bleibt, 
wird  er  im  Alter  von  41  — 50  Jahren  ein  ausserordentlich 
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grosser,  und  zwar  nicht  nur  im  Vergleich  zum  männlichen 
Geschlechte,  sondern  auch  zum  eigenen,  indem  er  die  mittlere 
Sterblichkeit  desselben  vom  31.— 40.  Lebensjahre  um  15,16 
und  die  vom  51.— 60,  um  11,73  übertrifft.  Vielleicht  darf 
man  daraus  schliessen,  dass  die  Lungenentzündung  dem  weib- 
lichen Geschlechte  während  der  luvolutionsperiode  am  gefähr- 
lichsten ist.  Erst  das  Greisenalter  bringt  auch  hinsichtlich 
der  Mortalität  eine  Annäherung  beider  Geschlechter  und  hebt 
endlich  jeden  Unterschied  auf.  Im  Ganzen  geht  der  Gewinn, 
den  das  weibliche  Geschlecht  aus  seiner  geringeren  Morbilität 
zieht,  durch  die  grössere  Mortalität  wieder  verloren. 

Das  Mortalitätsverhältuiss  der  einzelnen  Jahre  war  fol- 
gendes: 
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Die  Sterblichkeit  weicht  in  den  einzelnen  Jahrgängen 
nicht  unbedeutend  von  einander  ab  und  der  aus  der  Gesammt- 
summe  gefundene  Procentsatz  11,19  wird  in  sieben  Jahren 
mit  1,31  bis  zu  11,39  überschritten,  während  sieben  Jahre, 
nach  Abzug  des  Jahres  1860,  in  welchem  kein  Todesfall  vor- 
kam, mit  0,08  bis  6,94  darunter  bleiben,  so  dass  sich  zwischen 
dem  Jahre  1863  mit  4,25  und  dem  Jahre  1856  mit  dem  un- 
günstigsten Mortalitätsverbältniss  (22,58)  ein  Unterschied  von 
18,33  ergibt.  Fast  in  allen  Jahrgängen  wird  das  Sterblich- 
keitsverhältniss  durch  den  grösseren  Procentsatz  der  weiblichen 
Todten  erhöht,  der  sich  im  Jahre  1855  bis  zu  34,45  über  den 
der  männlichen  erhebt.  Die  mittlere  Sterblichkeit  von  11,19 
der  Lungenentzündung  überhaupt  übersteigt  das  männliche  Ge- 
schlecht nur  in  drei  Jahren  mit  7,56  bis  8,81  , und  bleibt 
nach  Abzug  von  drei  Jahren  ohne  Sterbefälle,  in  neun  Jahren 
mit  0,08  bis  6,65  darunter,  das  weibliche  Geschlecht  geht 
dagegen  in  eilf  Jahren  mit  0,08  bis  28,81  darüber  hinaus 
und  nur  in  drei  Jahren,  nach  Abrechnung  eines  einzigen  Jahres 
ohne  Todesfall,  mit  0,08  bis  4,05  unter  dieselbe  herab.  Ver- 
gleicht man  beide  Geschlechter  in  den  einzelnen  Jahren  mit- 
einander, so  übersteigt  das  Mortalitätsverbältniss  des  weiblichen 
Geschlechtes  das  des  männlichen  mit  2,02  bis  34,45  in  eilf 
Jahrgängen , während  letzteres  nur  in  drei  Jahren  2,09  bis 
3,65  mehr  Todesfälle  hat.  Es  bestätigen  somit  eilf  gegen 
vier  Jahre  den  aus  der  Zusammenstellung  der  15  Jahre  ge- 
fundenen Nachweis  der  grösseren  Gefahr  der  Lungenentzündung 
für  das  weibliche  Geschlecht. 

Es  bestätigen  aber  auch,  wie  folgende  Zusammenstellung 
zeigt,  die  einzelnen  Jahre  die  bei  beiden  Geschlechtern  gleich 
geringe  Sterblichkeit  in  den  ersten  dreissig  Lebensjahren,  und 
die  Zunahme  der  Gefahr  für  das  Leben  überhaupt,  namentlich 
aber  des  weiblichen  Geschlechtes,  vom  31. — 60.  Lebensjahre, 
da  das  Mortalitätsverbältniss  beim  männlichen  Geschlechte  um 
6,93,  beim  weiblichen  um  13,78  zunimmt. 
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Todte.  Die  durchschnittliche  Sterblichkeit  sämmtlicher  Kranker 
im  Alter  von  31  — 60  Jahren  wird  vom  männlichen  Geschlecht 
in  fünf  Jahren  mit  1,46 — 13,84  überstiegen,  während  nur  ein 
Jahr  mit  0,32  darunter  bleibt.  Dem  Umstande,  dass  neun 
Jahrgänge  gar  keinen  Todten  haben,  verdankt  das  männliche 
Geschlecht  sein  ziemlich  günstiges  Sterblichkeitsverhältniss, 
das  mit  3,61  unter  dem  aller  Kranken  bleibt.  Die  mittlere 
Sterblichkeit  aller  Kranken  übertrifft  das  weibliche  Geschlecht 
in  eilf  Jahren  mit  7,18  bis  20,51,  und  geht  nur  in  zwei  Jahren 
mit  2,82  und  5,23  darunter  herab. 

Das  hohe,  zum  Theil  sehr  ungünstige  Mortalitätsverhältniss 
des  männlichen  Geschlechtes  in  sechs  Jahren  wird  wohl  durch 
die  neun  Jahre  ohne  Todesfälle  bedeutend  verbessert;  indessen 
trägt  es  in  den  Jahren  1858,  65,  67  und  68  wesentlich  zur 
Erhöhung  des  aus  der  Gesammtzahl  gefundenen  Mortalitäts- 
verhältnisses bei.  Dasselbe  wird  aus  demselben  Altersabschnitte 
des  31.— 60.  Lebensjahres  in  ungünstiger  Weise  von  Seite  des 
weiblichen  Geschlechtes  beeinflusst  in  den  Jahren  1854  — 57, 
61,  62 — 66  und  ausserdem  noch  durch  das  nur  3 bis  5 Proc. 
unter  den  hohen  Procentsatz  des  männlichen  Geschlechtes 
herabgehende  Sterblichkeitsverhältniss  in  den  Jahren  1858 
und  67. 

Die  durchschnittliche  Sterblichkeit  vom  1.  bis  60.  Lebens- 
jalire  ist  7,62,  die  aller  Kranker  nach  Tabelle  I 11,19,  so 
dass  sich  nach  Hinzurechnung  des  Greisenalters  das  Mortali- 
tätsverhältniss nur  um  3,57  erhöht,  ein  sehr  geringer  Unter- 
schied, der  nur  dem  verhältnissmässig  günstigen  Ausgang  der 
Lungenentzündung  vom  61. — 70.  Lebensjahr  zuzuschreiben  ist. 
Ich  glaube  wenigstens,  32,55  Todesfälle  für  dieses  Jahrzehent 
nicht  ungünstig  nennen  zu  dürfen,  wenn  Lebert  sagt,  dass 
nach  dem  55.  Jahre  ebenso  oft  der  Tod  als  die  Genesung 
eintritt.  Ist  im  Allgemeinen  der  Einfluss  des  Greisenalters 
aus  dem  angegebenen  Grunde  und  wegen  der  kleinen  Zahl  der 
nach  dem  70.  Jahre  vorgekommenen  Lungenentzündungen  auf 
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gemeinsame  Glück  der  Genesung.  152  oder  33,85  auf  die  liuke  Seite  (27,17  weniger); 


I 

o 

CO 


a 

o 

o 

E3 

zä 

tS3 

o> 

c3 

a 


a 

o 

CO 

a 

<u 

a 

a 

o 

<s> 

-4— > 

• 

O) 

CO 

O) 

-1^ 

o 

.£ 


ö 

<1 


c 

'O 

CO 

bc  a> 

rC:  3 

bJD 


«3  "S 

’S  •'■^ 

O 

O 05 


a 

cä 


a 


a ® 

® I— I 

tS3  riäS 


CO  o 

a tio 

S :3 


C! 

. C 

S 

rJ3d  rrt 

a 

• ^ 
a 
® 

2 s=^ 

ti_ 

S s 

CO  (X> 
|~—  -4-ä 

c 

rH 

® □ 
fcc  <33 
a bp 

^ s 

^ 'S 
" 2 

'='  5 

tSJ  i3 
-<->  isa 

c -*^ 
® ö 

a 

tJD 

§ 

^ a 

<x> 


tUD 


ro 

a> 

a 


0^ 


S-I 

o> 

c 

cö 

U) 


<D 

*»— I 

t3 


® 

CO 


® 

CO 

® 


a 
® 
bo 

3 
3 

^ 3 

® i3 


® 

,i<S 

3 


'S 


® 


'Ö 

3 

3 


® 

’5 

® 


t-^ 

■rfi 


>0 

-u 

3 

Kl 


® 3 


® 

S-4 

® 

22 

O 


3 

:-i  ® 

® T3 

_bJ0 

’3 

® 

3 

® 

a 

a 

o 

2Ö 

>-i 

® 

a 

a 


3 

® 

t_ 

3 

3 

® 

-t-j 

s 

CO 

a 


3 

® 

3- 

3. 

3 

® 

3 ^ 

® 3 

1-H  3 

2 na 

3 .2 

=3  'S 


® 

22 

na 

® 

• 

o 

00 

mA 

O 

a 

P 


<D 

C. 

a> 

s 


o; 
c 

a:> 

bJD 

a 

C3 

t-:i 
o 
Ä -rs 


<x> 


Ul 

o 

*T3 


a 

O 

CO 

CO 

tO 

Ul 


<D 

CO 

p.4 

Äl 

o 


bß  HD 


Ul 

O) 

.SP 

'S 

<D 


—T  00 
® t— 
'=‘0  r-T 

s 

r-T  i 3 

" ® 3 
-+J  ® 
3 -3  ^ 

® ü a 

3 >-  r=5 
c« 

bD  S 3 
® ® 
3 "3  'Ö 

.a  s'-s 

<l2  C3  cd 

's  --o  CO 
3 

m CO 
lO 

CO  Ul  Ul 
o o 
C3  >73  "-Ö 

o o 


3 

® 

3i 

3, 

d 

K3 


3 23 
® 3 
£ ® 
® S-4 

’S  3 
® 
3 '3 

«'S 

<Xf  cd 


Ul 

a> 

.SP 

'3 

O) 

3 ' 

1—1  <D  ^ 

P ' 
OJ 
-U» 

^ O 'S 
® Q-*  S ' 

C CD  ‘ 

— ' C 
3 == 

g 

u-i  .3 

^ CD 

cd 


C 

<D 

'T3 


© 

CO 


lO 


§ ^ 

C£> 


lO 

f— 1 't1< 

r—  CO 

02  g ® tO 

i-H  'd  ^ 
O O 


Ul 

o> 

•-Ö 

O 

i3 

(M 

u 

O 

CO 

CD 

GO 

® 

na 

o 

CQ 

CD 

CO 

CO 

02 

CM 

H 

-H  ® 

^ na 

^ o 

CO 

(M 


Zusammenst. 
aller  L.  -Entz. 

z^^us 

-^U930J<J 

Ott  CCt>iÄ»-^OQO^O 
C^J^CO  <N  00  CD 

00  I oT  oT  o cJ  od"  cT  cx) 

I-H  ' r-l  ^ ^ ^ ^ 

10,24 

i 

U9qjo:js90 

COCCI  ji.OCO-^iOiO't'C-CO 

CD 

'Id* 

IHi^Z 

CaOOCOCOC<J*^OOOOQi-HCO 

DlC<lC<I<NC0O^^-^O3t'-tr 

449 

Doppelseitige 
Lung  -Elitz. 

z:^us 

-!}U900JJ 

20,00 

20,00 

50,00 

•rr 

o 

CO 

U9qio:j890 

1 1 1 1 1 ^ i ^ II 

CO 

iq^z 

|<M(MCO  jiOCOlO  |>-<(M 

4,60j  23 

Linkseitige  Lungenentzündungen. 

Summa, 

z^us 

Z)II900J<J 

lO  02  C52  O O 

02_<-^  0^0 

j j 1 1 CD  02  1 1 <^"  2 ^ 

a9qjo:js90 

1 1 , 1 --  1 1 

iq^z 

'^i0C500':0G0CDl0’--'OO 
r-^  CO  — < i~~*  Ol 

03 

lO 

Unter.Lappen 

Z'JUB 

-;U900JJ 

'<i‘  0> 

1 1 I ! 1 co'  1 1 11  C2- 

03 

U9qiO!^890 

1 1 i 1 1 nn  1 1 1 1 -- 

Cd 

iq^z 

i-H-Tfot>if:)C5COot>co^ 
— • CQ  tU 

o 

Ober.  Lappen  1 

z:j'Gs 

-:ju900Ji 

o 

1 1 M 1 1 1 1 1 M 

5,55 

1 

U9qjo:^s90 

1 1 1 1 1 1 1 1 1 

iq^z 

03  1^  r-<  T— 1 T— 1 I 03  03  T— I ^ 00 

00 

Ganzer  Flügel  1 

z:^'BS 

-^,a900J(j 

33,33 

66,66 

50,00 

03 

03 

U9qao;890 

1 M M 1 1 1 

iq^z 

<-H  jrH  1 |C>2rHCOCCCO<M 

C- 

Reclitseitige  Lungenentzündungen  | 

Summa.  | 

z^us 

-(JUOOOIJ 

CO03  C000'«!t*0000 

03^0  03  o o 
CDoT  I 00  03  CO  o o cT 

1—1  CO*— 1 1— lC303rH03 

CO 

CO" 

U9qJO';S90 

C003  |iO03O3iO'^C0iOiC 

36 

iq^z 

OO^C3üOCDC^OiOi— »OiO 
^ 03  1^  1— H ^ liO  03  03  ^ lio  03 

274 

Unter.Lappen 

ZIJ'BS 

-:ju90OJj 

00  CD  CD  CO  C~  r-l  O CO  — 1 CO 

ooi-T  1 CD  00  ccT o"  CO  <a -tt 
— H ,—1  CO  1—*  r-H  CO  r— I 

10,49 

U9qjo:js90 

0303  103-^1— 1CC03 

05 

iq^z 

^C^Oi— '03C000OC000"d^ 
I-Hi-Hi— li-H’Vi— < 03i— ' 

00 

Ober.  Lappen] 

z:^us 

-!),U9D0J(J 

20,00 

25,00 

22,22 

28,57 

6,66 

33,33 

14,70 

U9qJO'^S90 

r-l  1 1 r-H  I 1 Cd  Cd  1 .—1  00 

o 

iq^z 

lO-:ti,-i'7'Cd00O2C--t<lO(3> 

00 

CD 

O 

tlß 

u 

0> 

N 

c 

cd 

o 

z^us 

-!}H900JJ 

o CO  O CO  O CD 
O CO  O^C<^C^CD^ 

1 1 1 1 o"  CONOCO  o"  cd"  ( 
' ' ‘ ' iO  CO  lO  CO  iO 

28,00 

uoqjoq.890 

1 1 1 1 f— t 1-H  1— 1 T— t 03  1— 1 1 

iq^z 

Cd  |,-i  jCdCO<MCO''l'CDCd 

lO 

03 

U 

43 

Cd 

00  02Oi-iCdC0'<l'i0CDr-00 
UOiOCDCDCDCDCDCDCDCDCO 
OOOOC3OOOOOOOOO0O0OQO» 

r->r-li— li— Ir-li— li— Ir-HrHrHi— 1 

1 

Gestorben  sind  von  diesen  449  Kranken  46  oder  10,24, 
und  zwar 

von  274  Entzündungen  der  rechten  Lunge  36  oder  13,13, 
von  152  Entzündungen  der  linken  Lunge  7 oder  4,60  (8,53 
weniger) ; 

von  45  Entzündungen  eines  ganzen  Flügels  11  oder  26,09, 
von  25  Entzündungen  des  rechten  7 oder  28,00, 
von  17  Entzündungen  des  linken  4 oder  23,52  (4,48 
weniger) ; 

von  86  Entzündungen  oberer  Lappen  11  oder  12,79, 

von  68  Entzündungen  des  rechten  10  oder  14,70, 
von  18  Entzündungen  des  linken  1 oder  9,15  (5,55 
weniger) ; 

von  298  Entzündungen  unterer  Lappen  21  oder  7,04, 

von  181  Entzündungen  des  rechten  19  oder  10,49, 
von  117  Entzündungen  linken  2 oder  1,02  (9,48 
weniger) ; 

von  23  doppelseitigen  Lungenentzündungen  3 oder  13,04. 

In  üebereinstimmung  mit  Lebert,  Wunderlich  und 
Anderen  sind  für  die  Prognose  am  ungünstigsten  die  auf  einen 
ganzen  Lungenflügel  verbreiteten  Entzündungen,  daun  folgen 
die  des  oberen  und  diesen  die  des  unteren  Lappens.  Nicht 
damit  stimmt  das  im  Vergleich  zu  Lebert  gefundene  (27  Proc.) 
geringe  Mortalitätsverhältniss  von  13,04  bei  doppelseitigen 
Lungenentzündungen , das  erst  nach  dem  der  Entzündungen 
ganzer  Lungenflügel  kommt  und  von  denen  der  obere  Lappen 
fast  erreicht  wird.  Ich  muss  jedoch  hiezu  bemerken,  dass  von 
meinen  23  Fällen  13  dem  männlichen  Geschlecht  und  20  dem 
jugendlichen  und  mittleren  Alter  angehörten , von  denen  eine 
32  Jahre  alte  Frau  und  ein  40jähriger  Mann  starben.  Von 
den  drei  ältesten  Personen , zwei  Männern  und  einer  Frau  in 
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einem  Alter  von  53 — 55  Jahren,  starb  ein  Mann,  der  andere 
erholte  sich  nie  wieder  und  starb  nach  wenigen  Jahren  an  der 
Lungenschwindsucht.  Auch  mir  bestätigte  sich  die  mehrseitig 
gemachte  Erfahrung  von  der  grösseren  Gefährlichkeit  der 
rechtseitigen  Lungenentzündungen ; nur  möchte  ich  darauf  auf- 
merksam machen , wie  die  obigen  Auseinandersetzungen  der 
Mortalitätsverhältnisse  den  Nachweis  liefern , dass  mit  der 
günstigeren  Prognose  der  verschiedenen  Lungenparthieen  die 
Unterschiede  zwischen  beiden  Seiten  immer  weiter  auseinander- 
gehen. Wie  sehr  die  Sterblichkeit  vom  Sitze  der  Entzündungen 
abhängt , beweist  fast  jedes  Jahr  der  letzten  Tabelle.  Am 
Auffallendsten  tritt  der  schlimme  Einfluss  der  doppelseitigen 
Lungenentzündungen,  der  Entzündung  ganzer  Flügel  und  der 
oberen  Lappen  auf  das  Mortalitätsverhältniss  in  der  Alters- 
periode vom  31.  — 60.  Lebensjahre  hervor.  Im  Jahre  1863 
treten  dieselben  zum  ersten  Male  häufiger  auf,  bleiben  aber 
bedeutend  hinter  den  Entzündungen  der  unteren  Lappen  zurück; 
vom  Jahre  1864—68  werden  sie  aber,  namentlich  rechterseits, 
so  häufig,  dass  sie  1864,  67  und  68  die  Entzündungen  der 
unteren  Lappen  an  Zahl  fast  erreichen,  1865  ihnen  gleich- 
kommen und  sie  1866  um  mehr  als  das  Doppelte  übersteigen. 
Schon  im  Jahre  1862  starb  einer  der  zwei  Todten  der  Alters- 
periode vom  31.  — 60.  Jahre  an  Entzündung  eines  oberen  Lap- 
pens, von  den  vier  Todten  des  Jahres  1863  je  einer  an  Ent- 
zündung eines  Flügels  und  einer  doppelseitigen  Entzündung; 
der  einzige  Todte  fies  Jahres  1864  erlag  fier  Entzünfiung  eines 
Flügels;  von  den  3 Todten  des  Jahres  1865  starben  zwei  an 
Entzündung  oberer  Lappen,  einer  an  doppelseitiger  Lungen- 
entzündung; die  2 Todten  des  Jahres  1866  starben  an  Ent- 
zündung eines  Flügels;  von  den  6 Todten  des  Jahres  1867 
drei  an  Entzündung  eines  Flügels,  einer  an  Entzündung  eines 
oberen  Lappens;  endlich  von  5 Todten  des  Jahres  1868  je 
einer  an  doppelseitiger  Lungenentzündung,  an  Entzündung  eines 
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Flügels  und  eines  oberen  Lappens,  so  dass  also  von  23  Todten 
dieser  7 Jahre  16  solchen  Entzündungen  und  nur  7 der  Ent- 
zündung eines  unteren  Lappens  zum  Opfer  fielen.  Die  Ver- 
breitung der  Entzündung  auf  einen  ganzen  Flügel,  die  häufige 
Wahl  des  oberen  Lappens  verliehen  der  Krankheit  in  diesen 
Jahrer  einen  bösartigen  Charakter  und  verschuldeten  zum  Theil 
das  h)he  Mortalitätsverhältniss  einiger  derselben  oder  wenig- 
stens der  Altersperiode  vom  31. — 60.  Lebensjahre,  ähnlich  wie 
in  dei  Jahren  1854 — 57,  wo  von  den  4 weiblichen  Todten 
im  Aler  von  31  — 60  Jahren  drei  an  Entzündung  eines  ganzen 
Luugtuflügels  starben.  Ungleich  günstiger  gestaltete  sich  das 
Mortditätsverhältuiss  in  den  Jahren  1858—63,  in  denen  diese 
Arter  der  Entzündung  mehr  oder  weniger  hinter  der  der 
untenn  Lappen  zurücktrat.  Am  ungünstigsten  war  es  1858, 
wo  v)n  9 Kranken  ira  Alter  von  31  — 60  Jahren  zwei  an 
letzteer  Entzündung  starben;  dafür  hatten  die  Jahre  1859 
und  )0  gar  keinen  und  1861^nur  einen  Todten. 

Ich  schliesse  diesen  Theil  meiner  Arbeit  mit  einer  kurzen 
Besprechung  des  Mortalitätsverhältnisses  nach  Monaten  und 
JahBszeiten,  der  ich  eine  tabellarische  Uebersicht  nach  der 
astrciomischen  Jahreseintheilung  vorausschicke. 
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Das  schlechteste  Mortalitätsverliältniss  hat  also 


October  mit  28,57, 
dann  folgon  August  mit  21,43, 
November  mit  16,66, 
Januar  mit  14,28, 
December  mit  13,95, 
Februar  mit  13,25, 


Juni  mit  11,11, 
März  mit  10,71, 
September  mit  7,69, 
Mai  mit  7,14, 

April  mit  5,43, 

Juli  mit  5,26, 


Ich  erlaube  mir  hiezu  die  Bemerkung,  dass  das  Morta- 
litätsverbältniss  der  einzelnen  Monate  tbeilweise  von  Zufällig- 
keiten abhängt  und  dass  dasselbe  um  so  höher  werden  muss, 
je  häufiger  der  Prognose  von  vorneherein  ungünstige  Verhält- 
nisse in  einem  Monate  Vorkommen  und  je  kleiner  die  Zahl 
der  anfallenden  Lungenentzündungen  ist.  Solche  Zufälligkeiten 
haben  einigen  Antheil  an  der  Sterblichkeit  des  Juni,  October, 
November  und  im  geringsten  Masse  an  der  des  August.  Letzterer 
Monat  hat  3 Todesfälle;  der  ^s  Jahres  1858  betrifft  einen 
39  J.  alten  Mann,  welcher  an  Entzündung  des  rechten  Lungen- 
flügels starb;  der  des  Jahres  1862  einen  37,  und  der  des 
Jahres  1866  einen  62  J.  alten  Mann,  die  beide  an  Entzünd- 
ung des  rechten  unteren  Lungenlappens  starben.  In  den  übrigen 
Monaten  lässt  sich  das  hohe  Sterblichkeitsverhältniss  eher 
damit  rechtfertigen.  Im  Juni  1855  staiben  eine  66  J.  alte 
Bergmanuswittwe,  1857  eine  68  J.  alte  Bäuerin,  1867  eine 
30jährige  Dienstmagd  und  1868  ein  82  J.  alter  Mann,  sämmt- 
lich  an  Entzündung  des  rechten  unteren  Lungenlappens ; im 
October  1856  starb  eine  76jährige  Frau  an  Entzündung  des 
rechten  Lungenflügels,  1865  ein  40jähriger  Mann  an  doppel- 
seitiger Lungenentzündung,  1867  ein  54  J.  alter  Mann  an 
Entzündung  des  rechten  Flügels,  und  ein  54  J.  alter  Bräu- 
meister, ein  Trunkenbold,  den  ich  2 Jahre  vorher  an  Lungen- 
entzündung mit  Säuferwahnsinn  behandelt  hatte,  an  einer  Ent- 
zündung des  rechten  unteren  Lappens;  im  November  1854 
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starb  eine  64  J.  alte  Bäuerin  an  Entzündung  des  rechten 
unteren  Lappens,  1856  ein  59  J.  alter  Mann  an  Entzündung 
des  linken  Lungenflügels , und  eine  72jährige  Formerswittwe 
an  Entzündung  des  rechten  unteren  Lungenlappens;  1862  eine 
48  J.  alte  Bäuerin  au  Entzündung  des  linken  oberen  Lappens, 
und  1865  eine  85jährige  Taglöhnerswittwe  an  Entzündung  des 
rechten  unteren  Lungenlappens. 

Von  den  Jahreszeiten  steht  mit  dem  günstigsten  Morta- 
litätsverhältnisse obenan  der  Frühling  mit  7,07,  dann  folgen 

der  Sommer  mit  10,86, 
der  Winter  mit  12,55,  und 
der  Herbst  mit  17,24. 

Das  Mortalitätsverhältniss  der  Wintermonate  ist  ein  sich 
ziemlich  gleichbleibendes,  ihrer  Reihenfolge  entsprechend  all- 
mählich abnehmendes  um  1,03  und  2,54;  das  Sterblicbkeits- 
verhältniss  des  Frühlings  ist  um  5,48  niedriger  als  des  des 
Winters;  von  seinen  Monaten  hat  das  niedrigste  der  April, 
das  um  5,28  unter  das  des  letzten  und  günstigsten  Winter- 
monats herabgeht;  im  Gegensatz  zum  Winter  steigt  in  seinen 
Monaten  die  Sterblichkeit  wieder  und  zwar  von  April  zu  Mai 
um  1,71  und  vom  Mai  zum  Juni  um  3,07,  der  selbst  um 
0,40  mehr  Todte  hat  als  der  März.  Das  Mortalitätsverhältniss 
des  Sommers  ist  um  3,79  höher  als  das  des  Frühjahrs;  das 
seines  ersten  Monats  ist  um  5,85  niedriger  als  das  des  Juni; 
vom  Juli  zum  August  erfährt  es  eine  Steigerung  von  16,17 
und  fällt  wieder  zum  September  um  13,74;  je  2 Monate  des 
Frühjahrs  (April  und  Mai)  und  des  Sommers  (Juli  und  Sep- 
tember) haben  eine  so  gleiche  Sterblichkeit,  dass  der  Unter- 
schied nur  0,48  mehr  für  den  Sommer  beträgt.  Mit  den 
grossen  Gegensätzen  zwischen  Sommer  und  Herbst  steigt  mit 
der  Morbilität  das  Mortalitätsverhältniss,  das  im  Herbste  um 
6,38  steigt,  selbst  um  4,69  das  des  Winters  übertrifft  und  die 
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schi'ofifste  Steigerung  im  October  von  20,88  gegen  den  Sep- 
tember zeigt. 

Das  Mortcilitätsverhältniss  steht  in  keinem  Verhältniss  zur 
Häufigkeit  der  Lungenentzündung  und  lässt  keinen  Schluss 
auf  die  Morbilität  machen ; denn  während  der  Winter  die 
meisten  Lungenentzündungen  (223)  hat,  nimmt  er  bezüglich 
der  Mortalität  den  vorletzten  Platz  ein ; der  Frühling  hat  nach 
ihm  die  meisten  Kranken  (198)  und  die  verhältnissmässig 
wenigsten  Todten;  ihm  folgt  der  Herbst  mit  86  Lungenent- 
zündungen und  den  verhältnissmässig  meisten  Todesfällen ; 
endlich  der  Sommer  mit  der  kleinsten  Zahl  von  Lungenent- 
zündungen (46) , aber  einem  grösseren  Mortalitätsverhältniss 
als  der  Frühling.  Bei  einer  mehr  als  dreimal  so  grossen  Zahl 
von  Fällen  ist  das  Sterblichkeitsverhältniss  der  ersten  Jahres- 
hälfte um  5,16  kleiner  als  das  der  zweiten. 

Die  meteorologische  Jahrfiseintheilung  ändert,  wie  folgende 
Tabelle  zeigt,  im  Wesentlichen  nichts,  indem  das  Mortalitäts- 
verhältuiss  kaum  erwähnenswe^the  Aenderungen  erleidet,  aber 
anstatt  des  Winters  der  Frühling  die  meisten  Fälle  hat,  ohne 
dadurch  das  günstigste  Sterblichkeitsverhältniss  eiuzubüssen. 


13,73  7,72  11,59  17,54  10,28  14,28  11,01 
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Betrachtet  man  die  Mortalität  der  Monate  und  Jahres- 
zeiten für  sich,  ohne  Bezug  auf  die  Morbilität,  so  findet  man 
eine  Zunahme  der  Todesfälle  im  Januar  und  Februar,  fort- 
währende Abnahme  mit  Ausnahme  des  August  bis  zum  Sep- 
tember, und  vom  October  an  wieder  Zunahme  der  Todesfälle. 
Dem  entspricht  das  Steigen  und  Fallen  der  Lungenentzündungen 
in  den  einzelnen  Monaten  mit  Ausnahme  des  März  und  April, 
in  denen  die  Zahl  der  Lungenentzündungen  noch  steigt,  während 
die  der  Todesfälle  abnimmt 

Von  den  62  Todesfällen  der  15  Jahre  kommen  auf 


Januar 

8 

oder 

12,90, 

Juli 

1 

oder 

1,61, 

Februar 

11 

n 

17,74, 

August 

3 

11 

4,83, 

März 

9 

11 

14,51, 

September 

1 

11 

1,61, 

April 

5 

11 

8,06, 

October 

4 

11 

6,45, 

Mai 

5 

11 

8,06, 

November 

5 

11 

8,06, 

Juni 

4 

11 

6,45, 

December 

6 

11 

9,67. 

Halbjahr  42 

11 

67,74,  " 

II.  Halbjahr 

20 

11 

32,25. 

Die  meisten  Sterbefälle  hat  somit  der  Februar,  die  wenig- 
sten Juli  und  September. 

Auf  die  Jahreszeiten  vertheilen  sich  die  62  Todesfälle 
folgendermassen: 

Auf  den  Winter  kommen  28  Todesfälle  oder  45,16, 


Frühling 

n .14 

11 

„ 22,58, 

Sommer 

11 

„ 8,06, 

Herbst 

„ 15 

11 

„ 24,19. 

Die  meisten  Todesfälle  hat  der  Winter,  die  wenigsten  der 
Sommer  mit  einem  Unterschied  von  37,10.  Frühling  und 
Herbst  kommen  sich  sehr  nahe,  da  der  Unterschied  nur  1,61 
beträgt. 

Die  Vertheilung  der  62  Todesfälle  auf  Alter  und  Geschlecht 
ist  folgende: 
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• 

j Männlich 

Weiblich 

Zusammen 

Alter 

jTodes- 

Procent- 

Todes- 

Procent- 

Todes- 

Procent- 

fälle 

Satz 

fälle 

Satz 

fälle 

satz 

0- 

-1 

1 

l,bl 

1 

1,61 

2- 

-5 

1 

1,61 

— 

— 

1 

1,61 

6- 

-10 

1 

1,61 

— 

— 

1 

1,61 

11- 

-20 

1 

1,61 

1 

1,61 

2 

3,22 

21- 

-30 

1 

1,61 

2 

3,24 

3 

4,83 

31- 

-40 

5 

8,06 

4 

6,45 

9 

14,51 

41- 

-50 

3 

4,83 

8 

12,90 

11 

17,74 

51- 

-60 

5 

8,06 

5 

8,06 

10 

16,12 

61- 

-70 

6 

9,67 

8 

12,90 

14 

22,58 

71- 

-80 

1 

1,61 

6 

9,67 

7 

11,29 

81- 

-90 

2 

3,22 

1 

1,61 

3 

4,83 

26 

41,93 

36 

58,06 

62 

Zum  Schlüsse  wenige  Worte  über  meine  Behandlung. 
Getreu  den  Lehren  der  Schule  hielt  ich  manches  Jahr  * am 
Aderlass  fest , bis  ausser  manchen  anderen  Erfahrungen  mein 
Vertiauen  zu  ihm  besonders  erschüttert  wurde  durch  seinen 
ungünstigen  Einfluss  auf  die  mit  typischem  Fieber  verlaufenden 
Lungenentzündungen,  indem  nach  ihm  entweder  die  Paroxysmen 
um  so  heftiger  auftraten  und  sich  mit  den  Remissionen,  wenn 
sie  auch  hin  und  wieder  deutlicher  wurden,  nicht  selten  ein 
bedenklicher  Schwächezustand  verband  oder  die  Exacerbationen 
sich  verwischten  und  an  die  Stelle  des  scharf  markirten  remit- 
tirenden  Typus  ein  continuirlich  adynamisches  Fieber  höchstens 
mit  schwachen  Andeutungen  der  früheren  Exacerbationen  trat. 
Ich  wurde  daher  bald  sparsamer  mit  dem  Aderlass,  bis  ich 
ihn,  auf  wenige  Indicationen  mich  beschränkend,  ganz  unter- 
liess,  so  dass  ich  wenigstens  meiner  Lungenentzündungen 
ohne  allgemeine  Blutentziehung  behandelte.  Als  inneres  Mittel 
habe  ich  nur  Chinin  gegeben  ausser  der  Digitalis  in  leichteren 
Fällen.  Das  Chinin  habe  ich  bei  den  typischen  Lungenent- 
zündungen schätzen  gelernt  und  namentlich  bei  Lungenent- 
zündungen alter  Leute  unersetzlich  gefunden. 
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